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die kommende Veichstagsſeſſton.
Der Termin für die Einberufung des Reichstags iſt alſo

unmehr amtlich publizirt worden. Am letzten Tage des No-
ember werden die Reichsboten wieder einziehen in den koſt
haren, unpraktiſchen Bau am Thiergarten. Was war
ber die Frage des Anfangs der Seſſion nicht für eine un
geheuerliche Menge von Tinte ſeitens der Preſſe verſpritzt
orden! Es war, als ob die Menſchheit die Zeit gar nicht
rwarten könnte, wo das Reichstagshaus wieder ſeine Pforten

göffnet und den „immunen“ Redekünſtlern das Wort verſtattet
wad. So ſieht es aber in Wirklichkeit keineswegs aus. Man
wird vielmehr, ohne weſentlichen Widerſpruch zu finden, getroſt
ehaupten dürfen, daß man in der Bevölkerung gar wenig
Verth darauf legt, ob die Reichstagsdebatten eine Woche
üher oder ſpäter ihren Anfang nehmen.

Schon heute kann man ſich ohne große Mühe ein Bild
dabon machen, wie die Reichstagsdebakten diesmal ausſehen
werden, und diefes Bild wird dem der letzten Seſſion ſehr
gleichen. Die Mehrheitsparteien ſind, wie deren Preſſe beweiſt
und wie auch deren Redner bei verſchiedenen Gelegenheiten zum
Ausdruck gebracht haben, ſtark oppoſitionell geſtimmt und ſchon
die Etatsdebatten dürften zu mancher kräftigen und wohl-
vorbereiteten Angriffsrede Anlaß bieten. Man glaubt eben
auf der Linken wie auch im Centrum dadurch am beſten dem
Geſchmacke der Wähler zu entſprechen, daß man der Re-
gierung gegenüber möglichſt tapfer auftritt; und der Ein-
wirkung auf die Wähler wird vornehmlich die letzte Seſſion
des „Jubiläums“- Reichstages gewidmet ſein.

Von Bundesraths-Vorlagen, die dem Reichstage
ugedacht ſind, iſt bis jetzt noch ſo gut wie nichts SpeziellesFlmnnt; das hat die Oppoſitionsparteien nicht abgehalten, ins

Blaue hinein zu kritiſiren und zu nörgeln. Die beiden Haupt
ſtücke, die das Parlament beſchäftigen ſollen, die Marine-
vorlage und die Militärſtrafprozeßreform, ſind in
der Preſſe der Linken und des Centrums den ganzen Sommer
hindurch bis zum heutigen Tage hin und hergeſchleift worden,
ohne daß die Kritiker auch nur die geringſte greifbare Unter-
lage gehabt hätten. Man wird ſich nun nicht wundern dürfen,
wenn es ſich ſchließlich herausſtellt, daß das r für dieſe
wichtigen Gegenſtände im Publikum erlahmk und das Vor
geplänkel in der Preſſe dem Publikum den Geſchmack an dem
parlamentariſchen Kampfe verdorben hat.

Glaubt man nun, das Jntereſſe für die Reichstagsver
handlungen, für den niedergehenden Parlamentarismus über-
haupt, durch Veranſtaltung „ſenſationeller“ Debatten und durch
Haltung rückſichtsloſer Brandreden wieder zu erwecken, ſo
täuſcht man ſich. Es iſt immer nur ein kleiner Theil der Be
völkerung, der an ſolchen Kraftleiſtungen Geſchmack findet, und
dieſer iſt ſo wie ſo ſchon mit Haut und Haaren der radikalen
Linken verfallen. Welterſchütternd wirkt unter den heutigen
Verhältniſſen keine Reichstagsdebatte mehr. Solche Senſations-
leiſtungen können nur dazu beitragen, den Parlamentarismus
immer heilloſer zu diskreditiren.

Wenn unter ſolchen Umſtänden die Bevölkerung der Reichs
tagseröffnung mit großem Gleichmuthe entgegenſieht, ja wenn
in weiten Kreiſen recht deſpektirlich von dem in Ausſicht
ſtehenden fruchtloſen „Gezänke“ und von dem „Wiederkäuen“
längſt verdauter Reden, Anträgen und Debatten geſprochen
wird, ſo iſt das kein Wunder. Der Parlamentarismus hat
eben bei uns unſäglich raſch abgewirthſchaftet, wie das bei dem
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Vorherrſchen der ewig nörgelnden demokratiſchen Elemente in
ihm auch gar nicht anders zu erwarten war.

Ob es der Regierung gelingen wird, durch ihre Vor
lagen und ihr Eingreifen in die Verhandlungen das Jntereſſe
an den Vorgängen im Reichstage einigermaßen zu erhöhen,
muß abgewartet werden. Möglich wäre ein ſolcher erwünſchter
Umſchwung nur dann, wenn ein feſtes Regierungs
programm die Ziele offenbarte, die in Zukunft verfolgt
werden ſollen, und wenn der Bevölkerung die Ueberzeugung bei-
ebracht würde, daß auf dieſe Ziele auch feſt und unverrückt
osgeſteuert werden wird.

Deutſches Reich.
Die Wiener „pPolitiſche Korreſpondenz“ ſchreibt Hieſige

Blätter haben an den Unfall, der im vergangenen Sommer dem

deutſchen Kaiſer an Bord des „H r zuſtieß, und an den Tod des Lieutenants zur See v. Hahnke,
welcher bekanntlich auf dem Zweirade verunglückte, ganz aben-
teuerliche, angeblich aus Montevideo gemeldete Kombinationen
geknüpft. Dieſe Erfindungen ſind zuerſt von der Pariſer „Libre
Parole“ verbreitet worden. Der Hinweis auf die bedenkliche
Quelle der Nachricht allein dürfte zu ihrer Kennzeichnung genügen,
Zudem ſind wir in der Lage, dieſe Gerüchte als tendenziöſe
Unwahrheiten zurückzuweiſen. Es iſt nur bedauerlich,
daß einzelne Wiener und Provinzblätter zur Wiedergabe der
artiger albernen Märchen ſich bereit finden ließen.

Zur Wahlniederlage der Konſervativen in der
Weſtpriegnitz, die nicht nur den Gegnern, ſondern auch allerlei
„wohlwollenden“ Leuten Gelegenheit giebt, die konſervative
Partei als vor dem Verfall ſtehend zu ſchildern und ihr aller
hand rettende Mittel an die Hand zu geben, nimmt jetzt auch
die „Konſ. Korr.“ das Wort. Das Blatt verſichert, daß
man in der konſervativen Partei nicht blind iſt für die Fehler,
die anſcheinend auch bei dem jüngſten Wahlkampfe begangen
worden ſind, daß man aber trotz der verlorenen Schlacht das
ſtolze Bewußtſein haben darf, mit allen Ehren aus dem Kampfe
hervorgegangen zu ſein, und nicht daran denkt, die konſervative
ahne zu ſenken. Die freiſinnigen Fraktionen bilden im

ichstage heute ſchan nichts als ein Konglomerat von Stichwahl-
helden einer Minderheitspartei, die ihren Sieg den heterogenſten

aber perſönlich verärgerten Richtungen verdanken. Ob
nun noch ein neuer Abgeordneter dazu kommt, hat wenig zu
bedeuten höchſtens wird dadurch die Unhaltbarkeit unſeres
widerſinnigen Stichwahlſyſtems, durch welches die
relative Mehrheit in den Wahlkreiſen in den meiſten Fällenvergewaltigt wird, immer deutlicher klargeſtellt. Vor Allem
aber geht das Parteiblatt der konſervativen Fraktion aufsSchärfſte mit den Antiſemiten ins Gericht und wirft dieſe
unſelige Partei, deren Pfade mit Heuchelei, Charakterloſigkeit
und Unehre dicht beſäet ſind, über Bord. Die „Konſ. Korr.“
ſchreibt nämlich:

„Jſt der Priegnitzer Wahlſieg keineswegs geeignet, dem Frei
ſinn zum Ruhm zu gereichen, ſo gereicht derſelbe der antiſe-
mitiſchen Reformpartei geradenegs zur Schande.
Wohl giebt ſich die antiſemitiſche Preſſe alle Mübe, um das
ſchmachvolle Verhalten ihrer Partei zu beſchönigen, das kann aber
bei keinem ehrlichen Menſchen Effekt machen. Die Antiſemiten
ſollen ſich an die Bruſt ſchlagen und Beſſerung geloben, nicht aber
ihr Verhalten als berechtigt und klug preiſen. Leſen ſie denn
keine freiſinnigen Zeitungen, iſt ihnen nicht bekannt, daß dieſe
die antiſemitiſche Partei bereits als Helfershelfer der

Demokratie in Anſpruch nehmen Das iſt das Ende des „reinen“
Antiſemitismus Die „Reformpartei“ nennt ſich „deutſch“ und
führt das Wort „national“ kräftig im Munde, wählt aber ein
Mitglied der die polniſchen mtriebe begünſtigenden
Partei. Sie nennt ſich königstreue Ordnungspartei,
wählt aber einen Mann, der im Berliner Rathhauſe für Errichtung
eines Denkmals, durch das die Revolutiongefeiert
werden ſoll, eintritt. Sie nennt ſich „ſo z i al“, wählt aber
den Kandidalen einer Partei, diedie an tiſo zial ſt e im ganzen Reiche
iſt. Sie ſpielt ſich als begeiſterte Anhängerin des Fürſten
Bismarck auf, ſtellt ſich aber zur Verfügung einer Partei, die
dem Altreichskanzler die ſelbſtverſtändliche Ehr ung zum achtzigſten
Geburtstage im Reichstage ſowohl wie im Berliner Rathhauſe
verſagt hat und auf den Namen Bismarck Schmähung
auf Schmähung häuft. Sie ſtimmt begeiſtert der „Politik
der Sammlung“ zu, bricht aber in einen für dieſe Politik

Wahlkreis ein, um der Oppoſition zu einem
ahlſiege zu verhelfen. Sie giebt vor, Mittelſtands

politik zu treiben und alle Forderungen des Bundes der
Land wirthe zu unterſchreiben, votirt aber für einen Be
ſchützer des Börſen-Großhandels- und Groß-
magazinweſens, für den ſchlimmſten Feind der
Agrarbewegung! Eine ſolche geradezu ekel-
erregende Heuchelei muß ſich an der Partei ſelbſt
rächen, von ihr müſſen ſich alle ehrlichen undanſtändigen Antiſemiten abwenden.“

Vor vorübergehenden antiſemitiſch freiſinnigen „Triumphen“
à la Weſtpriegnitz kann ſich eine Partei wie die konſervative
nicht ſchützen. Aber ernſt und fleißig muß ſie arbeiten und
ihre idealen Ziele um ſo inniger pflegen, je mehr der Radikalis
mus von allen Seiten auf ſie eindringt. Agitations-
erfolge, die auf Unredlichkeit und Heuchelei be-ruhen, ſtuv niemals von Beſtand.

Das leitende Organ des „Bundes der Landwirthe“ ſchreibt
zur Anutiſemitenfrage:

„Die Antiſemiten ſollen ſich vorgenommen haben, in
allen konſervativ vertretenen märkiſchen Wahlkreiſen, wo
die konſervative Mehrheit gering iſt, dasſelbe Spiel zu ver
ſuchen, das ſie jetzt in der Weſtpriegnitz mit ſo mißlichen Er
folge verſucht haben. Es würden dabei die Wahlkreiſe Oſt
priegnitz, Potsdam, Jüterbog, Königsberg in der Neumark,
Züllichau, Kotibus und Kalau, alſo die Abgg. von Dallwitz,
Schall, Kropatſcheck, v. Levetzow, Uhden, v. Werdeck und Freiherr
v. Manteuffel in Betracht kommen. Unter dieſen Abgeordneten
befinden ſich einige, gegen die einen deutſchſozialen Kandidaten
aufzuſtellen geradezu Unſinn wäre. Sollten die Herren
wirklich ſo kurzſichtig ſein, dieſe Abſicht auszuführen, ſo würden ſie
vielleicht einige von dieſen Kreiſen den Freiſinnigen oder den
Sozialdemokraten ſichern, jedenfalls aber ihr politiſches Teſta-
ment unterſchreiben.“

Der entlaſſene Reſerveoffizier Dr. Ruprecht erläßt eine Er
klärung, in der er kundgiebt, daß er allerdings das Material
für die Behandlung ſeines Falles dem Pfarrer
Naumannüberlaſſen, aber den Artikel ſelbſt erſt nach ſeinerDrucklegung kennen gelernt habe. Aus dieſer Ueberlaſſung des
Materials geht nach unſerer Auffaſſung wiederum hervor, daß Herr
Dr. Rupprecht die rechten Anſchauungen von den Pflichten
eines Offiziers nicht hatte.

Da die Vorarbeiten zur Durchführung des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes noch nicht abgeſchloſſen ſind, iſt angeordnet
worden, daß den Lehrern, damit ſie nicht länger auf den Genuß
der Alterszulage zu warten brauchen, wenigſtens vorläufig die
n ndeſtſätze der Alterszulage angewieſen werden
ſollen.

Jn der Angelegenheit des geplanten Zuckerkartells
werden, wie die „Magd. Ztg.“ hört, Ende dieſer Woche

[Nachdruck verboten.]

Neues ans der Technik.
Von W. Berdrow (Berlin).

Der Motor der Zukunft. Zur Konkurrenz der
Niagarafälle. Vater Rhein in Pferdekräften.

Die eiſernen Gehilfen des Buchdrucks. Die
umfangreichſte Patentſchrift. Maſchinen-
photographien.

Den krafterzeugenden Maſchinen, unter denen der Dampf-
motor als ihr vornehmſter Vertreter unſer induſtrielles Zeit
alter recht eigentlich begründet hat, wird noch immer von der
Induſtrie und von den Erfindern ein gleich großes Jntereſſe
entgegengebracht. Jſt das ein praktiſcher Beweis dafür, daß
unſere Motoren die wünſchenswerthe Stufe der Vollkommenheit
noch nicht erreicht haben, ſo iſt auch der theoretiſche Beweis
dieſer Thatſache längſt erbracht worden. Denn ſo bewunderungs

würdig die Leiſtungen der neueſten und größten Dampf-
maſchinen mit 3- und 4facher Expanſion ſind, wenn man ſie
mit denen ihrer Vorfahren vergleicht, die vor zwei bis drei
Menſchenaltern 10- oder 20 mal mehr Kohlen verbrauchten, ſo
unvollkommen ſind ſie noch immer gegenüber dem Wunſche und der
theoretiſch erreichbaren Möglichkeit. Der Umweg von der Energie
des Brennſtoffes durch die Formen der Flammen, des ſiedenden
Waſſers und geſpannten Dampfes iſt ſo groß, daß von der erſterengegen 85 Proz. Fbſt in den beſten Dampfmaſchinen verloren

gehen. Kleinere Motorentypen nutzen kaum 10 Proz. der
rechnungsmäßig vorhandenen Energie aus, und was die Gas-,
Petroleum Benzin und alle ähnlichen Exploſivmotoren betrifft,
bei denen eine direkte Verbrennung ſtattfindet, ſo büßen ſie den
dadurch erzielten Vortheil un größten Theil durch die ſtoß
weiſen Entladungen ihrer Kraftquelle wieder ein. Unter dieſen
Umſtänden geſchah es mit Recht, daß der erſte gelungene Ver
uch, hier die beſſernde Hand anzulegen und den Wärmemotor

auf ganz neue theoretiſche Grundlagen zu ſtellen, bei ſeinem
Eintritt in die Oeffentlichkeit gelegentlich der diesjährigen Ver
ſammlung deutſcher Jngenieure in Kaſſel als das größte techniſche

motor,“ wie ſein Erfinder, Jngenieur R. Dieſel in Augsburg,
ſeinen neten Motor genannt hat, arbeitet wie der Gasmotor,
ohne Waſſerverdampfung mit bloßer Hilfe entzündlicher und
exploſiver Gaſe, aber unter Benutzung aller Vorthbeile, die die
Dawpfmaſchine in ihrem gleichmäßigen, ganz in ſich ſelbſt zu
ſammenhängenden Arbeitsprozeß beſitzt. ie Vorzüge derBonn maſchine ſind hier mit denen des Gasmotors aufs Glück

lichſte und Originellſte vereinigt und damit ein Nutzeffekt erzielt,
der denjenigen der beſten Dampfmaſchine verdoppelt.

Um die Hauptpunkte der Konſtruktion kurz zu berühren,
arbeitet der rationelle Wärmemotor mit Verbrennnungs-
temperaturen bis zu 600, die aber nicht, wie bei allen
Exploſionsmotoren, durch das Hinzutreten einer äußeren
S momentan erzeugt werden, ſondern ſich organiſch
urch die Arbeit der Maſchine entwickeln. Bei dieſer

Temperatur entzünden ſich die in den Treibcylinder durch
eine Druckpumpe eingeführten Exploſionsgaſe unter einer
Druckentwickelung von 40 Atmoſphären jedoch nicht momentanund exploſiv, Pudern allmählich und anhaltend, wie der

Dampfdruck einer Expanſionsmaſchine auf ihren Kolben
wirkt. Der verwendete Brennſtoff iſt vorläufig Petroleum,
von dem der Motor pro Stunde und Pferdekraft nur

Kilogramm, d. h. für wenige Pfennige verbraucht, indeſſen
ſoll die Maſchine auch für den Betrieb mit Kraftgas und
ſelbſt für eine direkte Steinkohlenverbrennung eingerichtet werden,
was eine bedeutende Verminderung der Betriebskoſten nach ſich
ziehen würde. Schon jetzt ſind dieſe ebenſo wie der Wirkungs-
grad völlig r ig von der Größe der Maſchinen ein
einpferdiger und ein fünfzigpferdiger Dieſel-Motor werden ſichen der vortheilhaften Ausnutzung des
nahezu gleich bleiben. Man kann dem neuen Motor, zu deſſen
Vertretung einige der erſten deutſchen Fabriken ſich bereit ge
funden haben, unſchwer eine glänzende Zukunft vorherzuſagen,
denn ans vorzüglichen Eigenſchaften befähigen ihn, nicht allein
mit allen älteren Wärmemotoren, ſondern auch mit dem Elektro
wotor in ausſichtsreichen Wettbewerb zu treten.

Daneben machen die Beſtrebungen, der nduſtrie neue
Ereigniß dieſes Jahres begrüßt wurde. Der „rationelle Wärme natürliche Kraftquellen zu erſchließen, keinen Augenblick Halt.

Eine neue Unternehmung vom elektrotechniſchen Schauplatz, zu
deren Verwirklichung ſich die Westinghouse Electric Co. mit
einigen kaliforniſchen Großkapitaliſten vereinigt hat, verdient
ihrer Originalität wegen Erwähnung. Danach wird der 400
Meter hoch gelegene und nahe an 50 Kilometer lange, von
Bergwänden eingeſchloſſene Clear Lake im nördlichen Kali-
fornien, aus dem ſich durch eine enge Schlucht von 1000 Fuß
Gefälle ein ſtarker Abfluß in den Sacramento ergießt, durch
einen Staudamm völlig verriegelt, um von der auf 7 Millionen
Pferdekräfte berechneten Energie ſeines Jnhalts nach und nach
beliebig viel in der Form elektriſcher Ströme nach Sacramento,
Santa Roſa, Napa und in die übrigen Städte der Umgebung,
ja bis San Francisco ſelbſt zu entſenden. Ein Unternehmen,
das in der That an Großartigkeit mit den berühmten
Niagara Kraftwerken wetteifert. Wenn es Nachfolge findet,
ſo rer bald kein Bergſee vor Turbinen und Dynamomaſchinen
ſicher ſein.

Allein noch weiter geht die induſtrielle Unerſättlichkeit gegen-
über den natürlichen Kraftquellen der Erde. Tauſend Bäche
ſind ſchon abgedämmt und in die Mühlwehre von Fabriken
und Elektrizitätswerken geleitet, kein Waſſerfall, der wicht einen
Theil ſeiner ſchäumenden Pracht für das kreiſende Spiel von
Turbinen opfern mußte, natürliche Seen werden eingekerkert.
künſtliche geſchaffen, Ebbe und Fluth will man für den Pe
trieb der Elektrizitätswerke in den Seebädern bändigen, über
noch fließen die großen Ströme ruhig in ihrem Bette hin,
tragen Schiffe und kümmern ſich wenig um unſere vorge-
ſchrittene Jnduſtrie. Ein neues, dem Erfinder K. v. d. Heydt
ertheiltes Patent verſpricht auch dieſer „Waſſerverſchwendung“
im volks wirthſchaftlichen Sinne ein Ende zu machen. Das
ſogenannte „ſchwimmende Durchlaßwehr“ beſitzt die Eigen-
ſchaft, die fließende Kraft des Waſſers nutzbar zu machen, ohne
der Schifffahrt und ſelbſt dem Eisgang Hinderniſſe zu bereiten.
Man muß es ſich vorſtellen als ein mächtiges, quer durch den
Strom gelegtes Gehäuſe aus eiſernen Platten, 2 bis
2 Meter hoch, doppelt ſo breit und von beliebiger Länge.
Das ganze Bauwerk iſt in Rinnen zerlegt, durch die das
Waſſer freien Durchgang hätte, wenn es nicht in jeder Rinne



wichtige Berathungen ſtattfinden. Nachdem die Vertreter
der Raffinerien zu dem Kartellentwurf des deutſchen
Zuckerfyndikats Stellung genommen und dem letzteren die Be
dingungen mitgetheilt haben, unter denen ſie bereit ſind, ſich
dem Kartell m wird am Sonnabend das deutſche
Zuckerſyndikat zur Berathung über die Erklärungen der
Raffinerien tagen.

Durch die Blätter ſind Mittheilungen über Vorlagen gegangen,
die dem Kolonialrath unterbreitet werden ſollen. Bisher iſt aber,
wie die „Nat.-Lib. Korr.“ ſchreibt, den Mitgliedern des Kolonialraths
nur die Einladung zu der auf den 18. d. M. anberaumten Sitzung
zugegangen, Berathungsmaterial dagegen noch nicht. Beiläufig ſei
bemerkt, daß dieſe Vorlagen als vertraulich behandelt und über
die Berathungen des Kolonialraths unmittelbar nach der Sitzung im
„Reichsanzeiger“ Berichte veröffentlicht werden, welche den weſentlichen
Inhalt der Verhandlungen wie ergeben. Dadurch wird auch der
Anſchein vermieden, als ob durch die Berathungen des Kolonial
raths eine unſachliche Beeinfluſſung der Entſchließungen des Reich s-
tages beabſichtigt ſei, was ſeitens der Gegner der Kolonialpolitif
mit Vorliebe behauptet wird.

Der „Vorwärts“ berichtet, dem Abgeordneten Bebel,
der bei Gelegenheit einer ſozialdemokratiſchen Agitationsreiſe
nach Bremerhaven und Wilhelmshaven die Kaiſerliche Werft
an letzterem Orte beſuchen wollte, ſei auf Befehl eines Polizei
wachtmeiſters die Erlaubniß, die Werkſtätten der Kaiſer-
lichen Werft in Wilhelmshaven zu betreten, die an-
fänglich ihm und einem anderen „Genoſſen“ zugleich mit der
Erlaubniß ertheilt worden war, die Werft ſelbſt und ein Schiff
(„Deutſchland“) zu beſuchen, entzogen worden, nachdem der
Wachtmeiſter erfahren habe, daß einer der Beſucher Bebel ſei.
Als der Begleiter Bebels ausdrücklich gefragt habe, ob das
Verbot, die Werkſtätten zu beſuchen, aus dieſem Grunde
erfolgte, habe die Antwort gelautet: „Wir haben dafür
unſere beſonderen Gründe.“ Der „Vorwärts“ fährt dann fort

„Darauf erklärte Bedel, daß er unter ſolchen Umſtänden auch
auf den Beſuch der Werft und der Schiffe verzichte. Er betrachte
es als eine perſönliche Beleidigung, daß man ihm, einem Mitgliede
des Reichstages, den Beſuch der Werkſtätten verbiete, den man
jedem Anderen geſtatte. Die verdutzt dreinſchauenden Beamten
ſuchten ſich zu entſchuldigen Bebel erklärte, daß er ſie für das
Vorgekommene nicht verantwortlich mache, ſie handelten nur nach
Ordres, und verließ mit Moriſſe das Bureau.“

So die Erzählung des ſozialdemokratiſchen Blattes. Wenn
das „IJntermezzo“, wie der „Vorwärts“ in Ausſicht ſtellt,
im Reichstag noch ein Nachſpiel haben wird,
ſo wird eine amtliche Aufklärung zweifellos nicht
auf ſich warten laſſen. Jnzwiſchen macht aber
die Meldung des „Vorwärts“ die Runde durch die
Blätter und wird vielfach kritiklos nachgedruckt. Da ſcheint es
denn doch geboten, feſtzuſtellen, daß der Beſuch der Werft unter
gewiſſen Bedingungen allerdings Jedermann freiſteht, der ſich
eine Karte geben läßt. Von dem Rundgang, der ſtets
unter Führung eines Feuerwehrmanns oder einer anderen ge-
eigneten Perſönlichkeit ſtattfindet, iſt aber ſtets der Beſuchder Werkſtätten aus geſchloſſen. Davon darf nur
eine Ausnahme gemacht werden, wenn die Oberwerftdirektion eine
ſolche au drücklich genehmigt. Hätte ſich der Abgeordnete Bebel
unter Berufung auf ſeine Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter
an den Oberwerftdirektor mit dem Geſuch, auch die Werk-
ſtätten beſuchen zu dürfen, gewandt, ſo würde ſie ihm ertheilt
worden ſein. Soweit der „Poſt“ bekannt iſt, wäre in dieſem
Falle der Oberwerftdirektor ſogar gar nicht in der Lage
geweſen, die Erlaubniß zu verweigern. Aus der Darſtellung
des „Vorwärts“ geht aber ſehr deutlich hervor, daß der
Abgeordnete Bebel dieſen Weg nicht betreten hat, hat er das
aber unterlaſſen, ſo darf er ſich nicht allein nicht darüber
wundern, wenn die Unterbeamten ſich an ihre Vorſchriften
halten, ſondern müßte anerkennen, daß dieſe nichts als ihre
Pflicht gethan haben.

In Kamerun ſoll der Gouverneur v. Puttkamer, be-
gleitet vom Kommandeur der Schutztruppe, Hauptmann v. Kamptz,
auf einem Zuge gegen den unbotmäßigen Wute-Häuptling Ngila
begriffen ſein. Die Wute, in deren Gebiet ſich die von Premier-
lieutenant Morgen angelegte, aber nicht benutzte Station Kaiſer
Wilhelmsburg befindet, ein von Nordoſten vordringendes FullaVolk,
ſitzen in der Gabelung der beiden Quellſtröme des Sanaga, nördlich
der Station Yaunde. Jn dieſer letzteren, deren Chef, Lieutenant
v. Carnap-Querheimb, vor einiger Zeit günſtige Nachrichten über die
Arbeiterverhältniſſe ſeines ackerbaureichen Bezirkes meldete, ſind Un-
ruhen nicht vorgekommen. Jm Januar wird der Gouverneur
v. Puttkamer auf Urlaub nach Deu:ſchland kommen.

Parlamentariſches.
Jn einer dieſer Tage in Grimmen abgehaltenen Vertrauens-

männer- Verſammlung der Konſervativen und des Bundes der Land

wirthe wurden für den Wahlkreis Greifewald Grimtnen der
Landrath v. Behr- Greifswald als Kandidat für die Reichstags
wahl und die Herren v. Quiſtorp und Landrath v. Behr als
Kandidaten für die Landtagswahl einſtimmig aufgeſtellt.

See
Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

uach auswärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
4. für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchland.

Perlag der „Halleſchen Zeitung“
Fandeszeitnng für die Provinz Sachſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus dem Reg.-Bezirk Merſeburg, 12. November. Wie
wir hören, kommen als Nachfolger des Herrn Grafen zu
Stolberg-Wernigerode für das Amt des Regierungs
präſidenten zu Merſeburg die Herren Geh. Reg.-Rath
v. Holleufer aus dem Miniſterium des Jnnern und Regierungs
präſident v. d. Recke zu Cöslin in Betracht. Eine dritte Perſön-
lichkeit, die in maßgebenden Kreiſen ebenfalls genannt wird, wollen
wir heute noch nicht namhaft machen.

e. Vieudg Saalkreis, 11. Nov. (Auch eine Kriegser-
klärung.) Bekanntlich fanden nach den Freiheitskriegen zwiſchen
den ſogen. Alt- und Neupreußen, d. h. den Bewohnern unſeres alt-

reußiſchen Saalkreiſes und den Bewohnern der annektirten ſächſtſchen
reiſe Bitterfeld, Delitzſch ec., nicht ſelten Reibereien ſtatt, die oft zu

ſolennen Prügeleien ausarteten. Dieſes geſpannze Verhältniß hielt
viele Jahre lang an, und auch heute noch ſcheint unter der Schul
jugend eine ſolche Spannung obzuwalten, wie dies nachſtehende
Kriegserklärung der Quetzer Schulrangen an die Schulknaben
des benachbarten Dammendorf bezeugt. Ein dem Dammendorfer
Lehrer behändigter Zettel verkündet: „Kriegserklärung. Nächſten
Sonntag ſoll hinterm Buſche an dem Tammendorfer Strohdiemen
eine Schlacht ſein. Der BumberFeldmarſchall des QuetzDölsdorf

Kriegerbundes.“ (NB. Der Bumber-FFeld marſchall iſt der
Sohn eines Vöttchermeiſters in Quetz.) Eine tüchtige Leklion mit
Calamrs Rotang würde den Herrn Feldmarſchall in ſeinen Kriegs-
gelüſten wohl etwas abkühlen!

k Torgau, 12. Nov. (Lebens gefährlich verletzt.)
Heute gerieth ein Aufſichtsdampfer der Strombau- Verwaltung in
Kolliſion mit einem vor Anker liegenden Kahne. Der Maaſchiniſt
Wolff, der die Gefahr erkannt hatte, wollte den Zuſammenſtoß
beider Fahrzeuge dadurch mildern, daß er mit ausgeſtreckten Armen
abzuſtoßen verſuchte. Dabei glitt er aber aus und fiel gerade in dem
Augenblicke über Bord, als Dampfer und Kahn zuſammen rannten.
Der unglückliche Mann wurde förmlich zerquetſcht; ſeine
Verletzungen find ſehr ſchwere.

e Artern, 11. November. (Schulnachricht en.) Der Re
gierungs und Schulrath Mühl mann aus Merſeburg hält gegen
wärtig hier in der Bürgerſchule eine Reviſion ab. Dem Vernehmen
nach iſt er von dem Zuſtande der Schule ſehr befriedigt. Zum
Leiter der höheren Privat-Knabenſchule iſt der Privatlehrer
Herr Julke aus Gneſen berufen worden. Derſelbe hat ſein Amt
bereits übernommen.

Sangerhauſen 11. November. (Zur Frage der
Kyffhäuſerfeſtſpiele) Jn der „Sangerhäuſer Zeitung“

d

ſchließt ſich heute Freiherr von Tettenborn- Tilleda, einer da
Eigenthümer des für die Nationalfeſtſpiele am Kyffhäuſer ins Au
genommenen Terrains, dem neulich an derſelben Stelle veröffen,
lichten Proteſt des Gutsbeſitzers WettbergTilleda gegen die Ein
richtung der Feſtſtätte am Kyffhäuſer an. Herr von Tettenbor
ſchreibt u. A.: „Wir halten es für unſere Pflicht, unſere Meinung
öffentlich auszuſprechen, damit man höheren Ortes nicht glaubt, die
anze Umgebung des Kyffhäuſers führe den Freudentanz um den
pielplatz mit auf. ir haben auch den Muth, unſere Ueberzeugung

auszuſprechen. Wenn nun die Gegenpartei auch ihre wahren Be
weggründe angeben wollte, ſo würde ſich finden, daß, abgeſehen
von ein paar Jdealiſten, bei den meiſten die Hoffnung
auf irgend einen Vortheil ausſchlaggebend iſt. Es iſt natürlich leicht
ſich mit dem Schilde des Patriotismus zu decken. Was hat dem
aber die Sportfexerei, auf die dieſe ganze Geſchichte hinauslaufen
würde, mit Patriotismus zu thun Nicht auf den Leuten, die dieſ.
Spiele als Sport betreiben, beruht die Zukunft unſeres Volkes und
nur ſolche würden bei den Wettkämpfen konkurriren können. Etwa
Anderes iſt es, unſere Jugend durch Turnen und Spiele abzuhärtey
etwas Anderes, dieſe Jugend ſyſtematiſch einem ernſten Berufe gh-
ſpenſtig zu machen und dieſelbe zu Gladiatoren und Preiskämpfery
heranzuzieben. Denn Jemand, der einen wuirklichen ernſten
Beruf hat, wird keine Zeit haben, ſich wochen, j
monatelang zu trainiren, um mit profeſſionellen Sportsleuten in die
Schranken treten zu können. Dieſen Spielplatz nun mit dem Denyf-
mal für unſern allverehrten Kaiſer zu vergleichen und zuſammen
zuſtellen, iſt abſurd, noch mehr abſurd iſt es aber, von uns, die wir
von der Ausführung nur Schaden haben würden, zu verlangen,
Terrain und Geld dazu herzugeben. Für das Kaiſer-Denkmal ſind
wir Alle eingetreten und haben dafür gewirkt nach unſeren Kräften,
um unſere Liebe und Dankbarkeit für den grotzen Todten z
beweiſen. Ganz anders ſtehen wir natürlich dieſem neuen Projeſt
n deſſen Unausführbarkeit übrigens die Schwarzburgiſche

kegierung bei der Ablehnung ausführlich nachgewieſen hat.“

W Sangerhauſen, 11. November. (Dem Paſtor von
Obersdorf bei Sangerhauſen) war von einigen Zeitungen
der Vorwurf gemacht worden, er habe den Frauen empfohlen, am
Sonntag nicht zu kochen, ſondern die Speiſe bereits am Tage vorher
zuzubereiten und die ſo gewonnene Zeit zum Beſuch des Gottes-
dienſtes zu verwenden. Hierzu erklärt derſelbe nun in der „Sangerh,
Ztg.“: „Vor Jahr und Tag babe ich in der Predigt die Frage be
rührt: Wie verhelfen die Hausfrauen den Dienſtboten zu einer
beſſeren Sonntagsruhe Durch die gerade Sonntags veranſtalteten
großen Gaſtmähler werden die Dienſtboten gerade an dieſem Tage
am meiſten an den Kochherd gefeſſelt. Man ſolle lieber den
Sonntag durch Einfachheit der Speiſen auszeichnen. Daraus iſt
dann die Erzählung vom aufgewärmten Sonntagseſſen entſtanden.

NB Vad Köſen, 11. Nov. (Gefährliche Zim mer-
miether.) Frau Kaufmann Schuſter hierſelbſt einpfing von einem
Angeſtellten aus Leipzig einen Brief, in dem ihr mitgetheilt wird, dem
Briefſchreiber ſei durch die Zeitung bekannt geworden, daß bei Aus
führung des Einbruchdiebſtahles hierſelrſt Frau Schuſter betäubt
worden ſei. Am 26. September d. J. habe ein junges Paar bei
ihm, dem Briefſchreiber, ein Zimmer bezogen, angeblich zum
Zwecke mehrtägigen Beſuches der Ausſtellung. Als er Abends
von der Arbeitsſtätte zurückgekehrt ſei, habe er ſeine junge Frau
bewußtles und mit mehreren Beulen am Kopfe verletzt auf
dem Sopha vorgefunden. Die Miether ſeien entflohen
geweſen unter Mitnahme einer vorgefundenen Sparſumme von
150 Mk. Er habe die Vermuthung, daß in beiden Fällen die Diebe
dieſelben Perſonen ſein könnten. Die gegebene Perſonalbeſchreibung
der Diebe trifft vollſtändig zu, was dem Briefſchreiber ſofort mitge
theilt worden iſt. Die Einbrecher bei Schuſter ſind drei Brüder und
vorläufig iſt ein vierter dringend verdächtig. Einer von ihnen hat
in der Perſon einer jungen Frauensperſon, die ebenfalls verhört iſt,
ſeinen „Schatz“; in deren Beſitz fand ſich ein koſtbares Portemonnaie
aus dem Schuſterſchen Einbruche. Der Leipziger Beſtohlene wird
vorausſichtlich weitere Schritte bei der Unterſuchungsbehörde thun.

8 Erfurt, 11. Nov. (Eiſenbahnfragen.) Jn der
heutigen Stadtverordnetenſitzung hat eine bewegte Eiſenbahn
debatte ſtattgefunden, die ſich um die famoſe Neubahnlinie
Erfurt-Langenſalza drehte. Uebereinſtimmend verurtheilte
man die thüringiſche Eiſenbahnpolitik, wie ſie als für die preußiſchen
Landestheile äußerſt nachtheilig von der Preſſe längſt gekennzei net
worden iſt. Es wurde z. B. darauf hingewieſen, daß ſchon im Jahre
1888 auf die reiche Ausſtattung des Gothaer Herzog-
thums mit Bahnlinien als auf eine für die preußiſchen
Gebietstheile verhängnißvolle wirthſchaftliche Maßregel aufmerkſam
gemacht und die begründete Befürchtung ausgeſprochen worden ſei,
daß dadurch Gotha in die Lage geſetzt wäre, den ganzen Verkehr
aus Erfurt und ſeinem reichen Hinterlande aufzuſaugen. Man
habe es ſeiner Zeit als einen ſchweren Mißgriff bezeichnet
daß die Bahnlinie Leinefelde-Mühlhauſen ſtatt nach Erfurt nach
Gotha geführt worden und der Knotenpunkt für die Ab-
zweigung nach dem Süden ebenfalls nicht nach Erfurt, ſondern
nach dem gothaiſchen Dorfe Neudietendorf gelegt worden ſei. Das
iſt nun etwa zehn Jahre her und ſeither iſt nichts geſchehen, um die
fortſchreitende Begünſtigung Gothas in bahnwirthſchaftlicher Beziehung
aufzuhalten. Erſt der Ausbau der Bahn Erfurt-Langenſalza zu einer
Nebenbahn hat den Stein ins Rollen gebracht. Die heutige
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, eine Deputation der
ſtädtiſchen Behörden ſowohl an den Eiſenbahn als
auch an den Finanzminiſter nach Berlin zu ſenden und dieſem

durch ein ſenkrecht geſtelltes Turbinenrad einigermaßen auf-
gehalten würde. Zwiſchen den einzelnen Rinnen liegen
waſſerdichte Kammern, in denen die mit den Turbinen zu
ſammengekuppelten Dynamomaſchinen aufgeſtellt ſind und von
Wärtern beaufſichtigt werden. Das ganze Wehr ſchwimmt im
Fluſſe und würde von der Strömung langſam fortgetragen
werden, wenn nicht ſtarke Seile oder Ketten es in ſeiner Quer-
richtung feſthielten. Mit dem Hochwaſſer ſteigt es, bei Niedrig-
waſſer fällt es, aber ſtets können die Wellen des Stromes es
nur paſſiren, indem ſie die Turbinenräder in Drehung und
die Dynamomaſchine in Thätigkeit Auch eine Stauung
des Fluſſes wird an der Stelle des Wehrs verurſacht, jedoch ſoll
ſie nie höher als 30 Centimeter über den gewöhnlichen Waſſer-
ſtand ſteigen und für die Schifffahrt völlig unſchädlich ſein,
da ſich das Wehr jedesmal bei der Annäherung eines Fahr-
zeuges öffnet und der Strömung freien Durchlaß gewährt.
Letzteres geſchieht, indein an einem Ende des ſchwimmenden
Wehres die ſtraffe Befeſtigung ſich löſt, ſodaß das ganze Ge-
bäude von der Strömung gedreht und in die Längsrichtung
des Fluſſes getragen wird. Der Schifffahrtsweg iſt frei und
ſchließt ſich erſt wieder, wenn durch die Triebkraft des
Wehres ſelbſt das haltende Seil wieder aufgewickelt und
die urſprüngliche Lage hergeſtellt iſt. Nach den Strömungs-
formeln don Daroy und Bazin berechnet der Erfinder die
Möglichkeit, dem Rhein zwiſchen Bingen und Koblenz auf
jedes Kilometer ſeiner Länge 1000 Pferdekräfte zu entnehmen,
ohne die Strömung und den Waſſerſtand erheblich zu ändern.
Mindeſtens 12, Millionen Pferdekräfte ſollen die ſchiffbaren
Ströme Deutſchlands nach dieſer Methode abgeben können und
quf 150 Millionen Mark berechnet wohlverſtanden, der Er
finder den jährlichen Gewinn an Volksvermögen, den dieſe
Gründungen, verglichen mit Dampfanlagen, verkörpern würden
Ein kühner Gedanke, aber im Zeitalter der Elektrizität und
Kraftübertragung ſchließlich kein ganz unmöglicher, wenn man
es verſuchte, ihn zunächſt in beſcheidenen Verhältniſſen zu ver
wirklichen.

Das ſind Jdeen von halh oder ganz amerikaniſchen
Dimenſionen, und verdaulicher für Gründermägen als für

den harmloſen Liebhaber techniſcher Fortſchritte. Jn be-
ſcheideneren Verhältniſſen bewegen ſich die nachfolgenden
Erfindungen aus dem Gebiete der ſchwarzen Kunſt, ohne
daß man ihre Tragweite unterſchätzen dürfte. Auf der
thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung, die in dieſem
Sommer Leipzig zum Anziehungspunkt eines noch nicht erlebtenreren machte, ü en als Neuigkeit die erſten

xemplare einer Erfindung ein, die im engliſchen und ameri-
kaniſchen Zeitungs- und Buchdruck bereits das Bürgerrecht er
langt hat. Die Handarbeit des Setzers durch die Maſchine zu
verdrängen, iſt ein älteres und bereits ſeit Jahren mehr oder
weniger gelungenes Beſtreben. Aber erſt die Kombination des
Setzapparates mit der Gießmaſchine, welche die mit zauber
hafter Geſchwindigkeit geſetzten Typen einer Zeile in der nächſten
Sekunde abgießt und als ſtarren Block druckfertig aus der
Maſchine wirft, ſichert der Setzmaſchine ihre ungeheure Zukunft.
Sehen wir der Arbeit eines ſolchen Apparates zu, z. B. an der
„Linotype“ der Mergenthaler u Die Thä-
tigkeit des Setzers iſt genau die des Korreſpondenten bei der
Schreibmaſchine. Geſchwind, wie das Auge lieſt, huſchen die
Finger über die Taſten, und wie ein goldener Regen, man
ſieht nicht woher er kommt, rieſeln die Meſſingtypen
in einem ſchmalen glasverdeckten Trichter vor unſeren
Augen nieder, um ſich unten in Reih und Glied
u ordnen. Jn wenigen Sekunden iſt eine eſrg, und aus einem unſichtbaren Keſſel, deſſen leiſes Brodeln

wir im Jnnern der Maſchine vernehmen, ergießt ſich ein Strom
geſchmolzenen Schriftmetalles Srrn die Matrizen. Erſtarren
und Adehen iſt eins, ein Stempel ſchiebt den Block aus
ſeiner Höhlung, 4 Meſſer g ſich gleichzeitig auf ſeine
Kanten nieder, um ihn ſauber zu beſchneiden, und während
die abgegoſſene Zeile druckfertig in erhabenen Typen aus-
geſtoßen wird, ſind bereits die Matrizen für die nächſte
geordnet. Aber das iſt nicht Alles, denn inzwiſchen waren ja
auch die Lettern der erſten Zeile zu entfernen. Ein Hebel
ergreift ſie, hebt ſie bis zur oberen Kante der Maſchine empor,
et ſie auf einen Draht, der über den Oeffnungen der

atrizenfächer hinläuft, und während ſie gn dieſen entlang

gleiten, fällt jeder Buchſtabe, jedes genau in das ihm
vorgeſchriebene Fach. Und das alles geht mit einer Ge
ſchwindigkeit vor ſich, an der nur eins begreiflich iſt, nämlich
die Leichtigkeit, mit der ſich dieſe Zeilengießmaſchiuen troß
ihres hohen Preiſes einbürgern. Eine von ihnen verdrängt
5 Setzer, und man ſchwankt infolgedeſſen bedenklich zwiſchen
der Genugthuung über dergleichen techniſche Meiſterſtücke und
den Bedenken über die fortſchreitende Verdrängung des
Arbeiters durch die Maſchinen.

Ueber die komplizirte Konſtruktion derartiger Maſchinen
nur eine Bemerkung. Die erſte amerikaniſche Schriftſetzmaſchine
beſtand aus 18 000 Theilen und das dazu gehörige Patent
geſuch, von 1000 Zeichnungen begleitet, verurſachte dem Patent
amt der Vereinigten Staaten einen Aufwand von 1000 Dollars
z Arbeitskräfte. Die wie gewöhnlich für 10 Cents verkaufte

atentſchrift koſtete in der Herſtellung 6 Dollar pro Exemplar,
und die Fabrik berechnete ihre Unkoſten bis zur Prkeung der
erſten brauchbaren Maſchine auf 1 Million Mark.

Was die W für den Druck, das bedeutet
eine andere Erfindung der jüngſten Zeit für die Bildkunſt. Die

l konnte man in ihren Erfolgen ſchonauf der Berliner Ge verbeausſtellung des vorigen Jahres be
wundern. Jnzwiſchen hat ſie e weiter eingebürgert und be
e manche Zweige der photographiſchen Reproduktion, die
Herſtellung von Anſichten, Reklamebildern, Gelegenheitsauf
nahmen und dergl. unumſchränkt. Jhre Apparate ſind ſo ſinnreich wie einfach. Endloſe Streifen üchteinpfinduchen Papiere

in der Kopirmaſchine unter der Einwirkung elektriſcher Büh
lampen unagbläſſig mit Abzügen derſelben Aufnahme oder
Serie bedeckt, in 10 bis 12 hintereinander folgenden Bädern
ohne Unterbrechung getont, fixirt, gehärtet, gewaſchen u. ſ. w.
mit elektriſchen Ventilatoren getrocknet, das ſind die Mittel

e ver W e e r S einem Tr nellen kann und geſchichtliche Ereigniſſe, Feſtzüge u. dergl.ſchon wenige Stunden nach ihrer Aufnahme fy allen Läden

zum Verkauf augszuſtellen vermag.
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über die Stimmung der Bevölkerung Bericht zu erſtatten. Beſonders
ſoll um den Ausbau der Bahn Erfurt Langenſalza
zu einer Vollbahn und um Einführung des Durchgangs-
verkehres auf dieſer Linie gebeten werden. Bemerkt ſei, daß be
ſonders der hieſige Herr Regierungspräſident ſehr kräftig für den
Ausbau der neuen Bahn zu einer Vollbahn eintritt, weil dieſe wie
kaum eine andere Zweigſtrecke geeignet wäre, die Hauptlinie Erfnurt
Kaſſel von dem ungeheuren Güterverkehr zu entlaſten. Die be
hördliche Abnahme der Bahn Erfurt-Langenſalza
findet am 20. d. M. ſiatt.

S Erfurt, 11. Nov. (Die Stadtbehörden) haben heute
endlich Stellung genommen zu dem vor länger als 8 Wochen er-
folgten Angebot des Miniſters, in Erfurt eine Handwerker
ind Kanſtgewerbeſchule zu errichten. Der Miniſter hatte
bekanntlich einen Staatszuſchuß von jährlich 24000 Mk. in Ausſicht
geſtellt. falls die Stadt den Betrag opfere und erforderlichen
Falls Lokalitäten bereit ſtelle. Die Forderungen des Miniſters ſollen er
fällt werden, einſtweilen wurde die Sache einer gemiſchten Kommiſſion
zur Vorberatbhung überwieſen. Zur Einrichtung einer ſechs
ſtufigen Koch und Haushaltungs- Schule für die
Schülerinnen der hieſigen evangeliſchen wie katholiſchen Volks
ſchulen bewilligten die Stadtverordneten 1500 Mk.

d Suhl, 11. November. (Fernſprechverbindung.)
Von heute ab iſt der Fernſprechverkehr zwiſchen Suhl einerſeits und
Halle a. S., Ammendorf, Radewell, Trotha, Cröllwitz, Merſeburg,
Naumburg a. S., Schkeuditz, ſowie Weißenfels andrerſeits zugelaſſen.
Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von drei
Minuten beträgt 1 Mark.

Magdeburg, 11. November. (Die Magdeburgiſche
Eiſenbahnbehörde) hat im Intereſſe der Verkehrsſicherheit
verfügt, daß jeder Außenbeamte, vom Zugführer bis zum
Weichenſteller, ſich während der Dienſtzeit jeglicher Lektüre
zu enthalten hat. Kontrolbeamte und Bahnmeiſter haben die
Anweiſung erhalten, auf ſtrengſte Befolgung dieſer Vorſchrift zu

achten.

Schönebeck, 11. Nov. (Annahme der Schützen-
königswürde ſeitens des Kaiſers.) Der Kaiſer hat
die für ihn beim diesjährigen Königsſchießen der hieſigen Schützen
geſellſchaft durch den Seilermeiſter Aßmann errungene Königs
würde angenommen und dieſem erlaubt, die Jnfignien des Vereins
an ſeiner Statt zu tragen. Der Schützenverein feiert im nächſten
Jahre ſein 50jähriges Beſtehen.

S Sechanſen i. Altm., 11. November. (Landwirth-
chaft liicher Verein.) Am Mittwoch fand hier eine gutbeſuchte
erſammlung unter Leitung des Amimanns Nach tig all Scharpen-

hufe ſtatt. Die Verleſung der Mitgliederliſte ergab die Zahl von 130.
Darauf wurde die Jahresrechnung vorgetragen und dem Kaſſirer
Entlaſtung ertheilt. Das Vereinsvermögen beträgt 4923,87 Mk.
gegen 4281,21 Mk. im Vorjahre. Beſchloſſen wurde, einen in der
ſtädtiſchen Sparkaſſe belegten Betrag zurückzuziehen und in der länd
lichen Spar und Darlehnskaſſe anzulegen. Der zweite Punkt der
Tagesordnung war: „Was iſt zu thun, um die ſtetig wachſenden
Hochwaſſergefahren und die dadurch bedingten Schäden zu
vermindern Referent: Deichhauptmann v. Lucke-Büttnershof.
Jueege des Vortrages wurde beſchloſſen, bei den Abgeordneten des

reiſes, der Landwirthſchaftskammer und dem Waſſerausſchuß der
Deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft Anträge zu ſtellen, es möge
dahin gewirkt werden, daß prinzipiell keine Entwäſſerung in oberhalb
gelegenen Flußtheilen genehmigt werde, wenn nicht zuvor für Abfluß
im Unterlauf geſorgt iſt. Zur Ausarbeitung und Begründung dieſes
Antrages wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus vier Deichhauptleuten,
gewählt. Des Ferneren wurde beſchloſſen, bei dem Miniſter
dahin vorſtellig zu werden, daß alljährlich in den Etat der
Elbſtrombau Verwaltung eine erhebliche Summe eingeſtellt
werde zum Zwecke des Ausbaues der Hochwaſſerproſile. Bei dem
dritten Punkte der Tagesordnung Beſprechung der diesjährigen
Ernteergebniſſe, wurde über den geringen Körnerertrag bei dem
Roggen geklagt, einigermaßen hat der Ausbau des Pettkuſerroggens
gelohnt. Auch Hafer war wenig befriedigend. Der Zuckerrübenbau
iſt hier jetzt ziemlich bedeutungslos und geht von Jahr
zu Jahr weiter zurück. Die Ernte in Futterrüben
war eine gute. Vom Vrorſitzenden wurde konſtatirt,
daß der Ackerbau im Allgemeinen beſonders im
ſchweren Boden in Rückgang begriffen iſt. Unter Beihülfe aus der
Vereinskaſſe ſind in dieſem Jahre Gerſteanbauverſuche gemacht, um
feſtzuſtellen, ob es möglich iſt, im Vereinsbezirk gute Braugerſte zu
erzielen. Die in 14 Wirthſchaften angeſtellten Verſuche ſind bei der
durchaus ungünſtigen Witterung und den abnormen Waſſerverhält-
miſſen nicht befriedigend ausgefallen. Jm nächſten Jahre ſollen die
Verſuche fortgeſetzt werden.

—-8 Haſſerode, 11. November. (Verhaftete Mörder.)
Vorgeſtern wurde der Arbeiter Peter Mwarinsky aus Boga-
ſchütz, der, wie gemeldet, einen anderen Arbeiter Namens Leo
Kiednowski am Sonntag in der Kantine bei der Signalfichte er
ſtochen hat, hier feſt genommen. M. erſchien auf dem Bureauder Bauabtheilung hier, um ſich ſeine Papiere auszubitten, er
wurde von dem Bureau-Aſſiſtenten Henſchke feſtgenommen, gefeſſelt
und der Polizei übergeben. M. ſoll von dem K. ſchwer gereizt
worden ſein.

Goslar, 11. November. (Die Gasanſtalt) wird,
nachdem die Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und Herrn
Kamlah zu Ende geführt ſind, bereits am 1. April nächſten Jahres
in ſtädtiſchen Beſitz über gehen. Für das eine Jahr vom
1. April 1898/99 iſt, wie wir vernehmen, eine Entſchädigung von
30 000 Mk. zu zahlen.

Pateutſchau. Angemeldet von: Albert Schnepff,
Coburg Kettentreibrad für Fahrräder und dergleichen mit durch Ver
ſchiebung ſeiner Sektoren veränderlichem Durchmeſſer. Ertheilt
an: H. W. Schlunzig sen. und G. Körner, Gera: Stimmenſitzplatte
aus Porzellan für Accordeons, Orgeln und ähnliche Jnſtrumente mit
Zungenſtimmen. Nr. 95 609.

O SDeſſan, 11. November. (Alterthumsfund.) Zwiſchen
Haideburg und Törten find, ungefähr 100 Schritte von der Kreis
ſtraße, beim Straßenbau mehrere Urnen, ſowie eine Menge von
Urnen cherben gefunden leider ſind die Urnen an der Luft bald
zerfallen. Als Beigaben bei den Urnen fanden ſich Bronzegegenſtände
uud blaue Glasperlen.

FJena, 11. November. (Erfroren.) Heute Morgen wurde
im Mühlthal die Leiche eines ca. 40 Jahre alten Handwerks-
burſchen gefunden. Derſelbe war der in vergangener Nacht
herrſchenden Kälte zum Opfer gefallen.

w Weimar, 11. Nov. (Hofkapellmeiſter B. Staven-
hagen) hat jetzt ſein endgiltiges Entlaſſungsgeſuch eingereicht, nach
dem ſein Jmmediatgeſuch an den Großherzog, das ſein bedingtes
Entlaſſungsgeſuch enthielt, auf den gewöhnlichen Jnſtanzenweg zur
Erledigung verwieſen worden iſt.

W Jimenau, 11. November. (Jn letzter Sitzung der
Badevertretun g) wurde beſchloſſen, den Hauptmann a. D.
Frhrn. von Seherr-Thoß für die nächſte Kurſaiſon wiederum
T Wkommiſſar in Jlmenau dem Staatsminiſterium in Vorſchlag
zu bringen.

R Greiz, 11. Novbr. (Zu der bereits gemeldetenSchändung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals) wird
weiter geſchrieben Erſt kurze Zeit iſt es her, daß die das Kaiſer
Wilhelm Denkmal umgebenden Anlagen in roheſter Weiſe beſchädigt
worden ſind. Ob die Thäter, welche damals ihr
übten, ermittelt worden ſind, iſt uns nicht bekannt. Der angerichtete
Schaden iſt inzwiſchen wieder beſeitigt worden, auch haben die die
Raſenfläche umfriedigenden Gitter in den letzten Tagen einen neuen
Anſtrich erhalten. Nunmehr haben aber zerſtörungsluſtige Hände,
wie gemeldet, vorgeſtern in ſpäter Abendſtunde wiederum dieſelbe

hat verübt, von Neuem iſt das dis Anlagen umgebende Gitterwerk
aus der Erde herausgeriſſen nd verbogen worden, ſo daß esmehrere Meter en die Höhe ragt, theils üder die Weg verſtreut üegt.
Wie uns mitgetbeiſt wird, ſind diesmsl die b en Uebelthäter

auf friſcher That ertappt worden, doch gelang es Einem, zu ent-
kommen, während ein Zweiter von einem Schutzmann verfolgt wurde,
der ihn an der Flucht dadurch verhindern wollte, daß er den Säbel
nach ihm warf, wodurch ein Stück Zeug von dem Rock getrennt
wurde. Der Mann entfloh in der Poſtſtraße und ſoll ſich über das
Gitter des Erholungsgartens geflüchtet haben. Geſtern früh wurde
derſelte jedoch durch die Schutzmannſchaft feſtgeſtellt, da nicht nur
ſeine blaue Schürze, die man bei der Verfolgung bemerkt hatte,
Farbenflecken trug, ſondern ſeinem Rock auch das betreffende abge
ſchnittene Stück fehlte. Der Uebelthäter war für untergeordnete
Dienſte in der Erholung angeſtellt. Es dürfte nun wohl auch ge
lingen, die Mitſchuldigen zu ermitteln und dieſelben ihrer ſtrengen
Beſtrafung zuzuführen.

L Leipzig, 11. Novbr. (Seinen ſchweren Brand-
wunden erlegen) iſt im ſtädtiſchen Krankenhaus St. Jacob der
Dachdecker Ferdinand Claus, der in einer Maſchinenfabrik in
Reudnitz in einen Bottich heißen Waſſers Arzt

L VBorna, 11. Nov. (Unglücksfall) Geſtern erhielt ein
Karabinier der 4. Eskadron des Karabinier- Regiments beim
Führen eines Pferdes von demſelben einen Hufſchlag in die rechte
Seite des Unterleibes und brach ſofort beſinn ungslos zuſammen.
Fp d Transport nach dem Garniſon-Lazareth iſt der Mann ge
torben.

Biſchofswerda in Sachſen, 11. November. (Jn folge
von Brandſtiftun g) gingen vorgeſtern Abend vier dem Ritter
gutsbeſitzer Schmatz in Schmölln gehörige Strohfeimen in Flammen
auf. Der ruchloſe Brandſtifter, der Steinarbeiter Paul Groſche
aus Schmölln, wurde noch vorgeſtern Abend verhaftet. Groſche,
welcher 29 Jahre alt und Familienvater von 3 Kindern iſt, geſtand
unumwunden nicht nur obige Brandſtiftung, ſondern noch
weiter ein, ſchon Tags vorher im Gehöfte des Fleiſchers Auauſt in
Schmölln Feuer angelegt zu haben, welches aber noch im Entſtehen
entdeckt und rechtzeitig gelöſcht wurde.

d. TDresden, 11. Novbr. (Eine ſozialdemokratiſche
Provokation.) Zu Beginn der vorgeſtrigen Eröffnungsſitzung
des Landtag s führten die Sozialdemokraten einen pein-
lichen Zwiſchenfall herbei. Der Vorſitzende der Einführungs-
kommiſſton, Geh. Hofrath Ackermann, hieß die neugewählten Kammer
mitglieder in einer Anſprache willkommen, die er mit den Worten
ſchloß „Wir haben das Glück, von einem gerechten König regiert
zu werden unſer König iſt nicht bloß unſer allergnädigſter Herr, er
iſt unſer Stolz, unſere Freude. Unter ſeiner Regierung iſt es leicht,
die Pflichten für das Vaterland zu erfüllen, unter ſeiner Regierung
fühlt man ſich doppelt und dreifach. glücklich, in Sachſen zu ſein.
Laſſen Sie uns unſer Tagewerk beginnen damit, daß Sie ſich von
den Sitzen erheben und einſtimmen in den Ruf Hier erhoben
ſich plötzlich und mit viel Geräuſch die ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten und verließen den Saal. „Sind das Sachſen“, rief
ihnen der Präſident erregt nach, „die, wenn wir unſerem
Könige huldigen, davonlaufen?“ Erſt nach einer Pauſe
lautloſen Schweigens vermochte der Präſident die Verſammlung auf-
zufordern, in den Ruf einzuſtimmen „Hoch Se. Majeſtät unſer viel
geliebter König in welchen man im Saal und auf den Tribünen
begeiſtert einfiel.

Heer und Marine.
Berlin, 11. November. Am 15. ds. Mis. trifft in Berlin

eine Abordnung des Grenadier Regiments König Friedrich
Wilhelm II. (I1. Schleſ.) Nr 10 ein, um an dem hundertjährigen
Todestage des Regimentschefs König Friedrich Wilhelm II. einen
Kranz an deſſen Sarg niederzulegen. Der Sarg befindet ſich gegen-
wärtig in der Garniſonkirche, wohin er während des Dom Neubaues
geſchafft worden iſt. Die in Berlin kommandirten Offiziere des
Regiments werden der Kranzniederlegung beiwohnen.

Perſonalnachrichten.
Dem Rittergutsbeſitzer, Kreisrichter a. D. Schmidt zu

Oberröblingen im Kreiſe Sangerhauſen iſt der Rothe Adlerorden
4. Klaſſe, dem Schutzmann Wilhelm Bade zu Quedlinburg und
dem Schafmeiſter Friedrich Engel zu Dehlitz a. S. im Kreiſe
Merſeburg das Allgem. Ehrenzeichen verliehen worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 11. November. Ein in ſeiner Tendenz nnd Hand-

lung verfehltes, aber mit viel hübſchem Beiwerk ausgeſtattetes Luſt-
ſpiel von Rudolf Stratz: „Das neue Weib“ erfuhr geſtern
Abend im Kgl. Schauſpielhauſe, beſonders wohl auch wegen ſeiner
ausgezeichneten Aufführung, eine übe, aus freundliche Aufnahme.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 11. November 1897.
Aufgeboten: Der Comptoriſt Otto Jeſchke, Hermannſtr. 12

und Anna Pabſt, Hermannſtr. 12. Der Handarbeiter Otto Aehle,
Beeſenerſtr. 20 und Anna Friedrich, Schwetſchkeſtr. 19. Der Hand-
arbeiter Guſtav Bachmann und Albine WMarkefka, Breiteſtr. 26. Der
Metalldreher Hermann Loiſe, Sophienſtr. 40 und Hedwig Lehmann,
Schloßberg 4. Der Maſchinenſchloſſer Karl Kabierske, Halle und
Anna Göricke, Dammendorf. Der Bahnpoſtſchaffner Max Sackwitz,
Halle und Marie Siebert, Landsberg.

Eheſchließungen Der Kaufmann Auguſt Kulicke, Magdeburger-
ſtraße 25 und Martha Müller, Schillerſtr. 19. Der Friſeür Joſeph
Reichling, Magdeburgerſtr. 47 und Jda Hänſel, Artern.

Geboren: Dem Handarbeiter Gottlieb Richter, Leſſingſtr. 24,
T. Friederike Bertha. Dem Kaufmann Max Leonhard, Krauſenſtr. 22,
S. Max Georg. Dem Handarbeiter Emil Meyer, Thorſtr. 37,
S. Emil Paul Otto. Dem Bureau Diener Wilhelm Ferdinand,
Niemeyerſtr. 11, T. Auguſte Helene Gertrud. Dem Schiffer Guſtav
Knöchel, Saalberg 11, T. Marie Elſe. Dem Eiſendreher Wilhelm
Herrmann, Mühlweg 10, S. Franz Friedrich. Dem Handarbeiter
Wilhelm Schlegel, Weingärten 32, S. Paul Willy. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Koch, Hirtenſtr. 5, S. Kurt Walther. Dem Hand
arbeiter Karl Wallrodt, Thorſtr. 36, T. Helene Frieda. Dem
Feuerwehrmann Hermann Meiſezahl gen. Schwarz, Steinweg 15,S Ewald Kurt. Dem Eiſendreher Alfred Schön, Mittelſtr. 8,
S. Arthur Walther. Dem Reſtaurateur Emil Samuel, Leipziger
ſtraße 23, S. Hugo. Dem Laboratoriums-Diener Franz Hartwig,
Schützenſtr. 16, T. Anna Martha. Dem Muaſchinenſchloſſer Eduard
Jungmann, Landwehrſtr. 4, T. Emma Amalie Gertrud.

Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Hayn geb. May, 62 J.
Schloßberg 3. Der Kaufmann Louis Friedmann, 58 J., Merſe
burgerſtraße 11. Der Klempner Karl Riemann, 31 J., Diakoniſſen-
haus. Des Arbeiter Karl Erbe Ehefrau Charlotte geb. Schlüter,
58 J., Klinik. Der Schulkaſtellan Karl Stegmann, 33 J., Klinik.
Des Fabrikarbeiter Albert Schmidt T. Minna, 13 J., Branden-
burgerſtraße 4.* Des Schloſſer Otto Böttcher S. Albert, 3 J.,Ihr Des Eiſendreher Hermann Wolf S. Friedrich, 2 W

ilienſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel gpr Stadt Hamburg. Baron von Stockhauſen, Oekono-

mierath Gerkand, Verbandsdirektor Reperodt, ſämmtlich aus Kaſſel.
Gräfin von Montault nebſt Bedienung aus Weimar. Direktor
R. O. Schmidt aus Holſtein. Auguſt Holzbach aus Uylei
b. Eutin. Frau Oberſtlieutenant Burchardt aus Bochum. Profeſſor
Dr. Heinrich Bulthaupt aus Bremen. Rittergutsbeſitzer Goehring
aus Oldisleben. Landwirth Lüdecke aus Polleben. Der gut el ee
Schäfer aus rl. von Liſt aus Kahſel i. Lauſitz.

wald Winde aus Lützſchena. Marie Müller aus
inſterwalde. Amtsrath Henneberg aus Waſſerleben. Paſtor Hundert

mark aus Je rau ttmar qus Trouorf.
Rittmeiſter z. D. C. von Häniein aus Blankenburg a. H. Dr. H.
Deeliß nebſ Semahlin, Tochter und Schwögerin aus LeipzigGohlis.

Rittergutsbeſitzer Kees nebſt Gemahlin und Bedienung aus Gautzſch
Lieut. d. Reſ. Herm. Lüttich aus Roßleben. Fabrikant Bach
mann aus Berlin. Kaufleute: Max Rieck nebſt Gemahlin aus
Hamburg, Michaeli, Simon Rector, Carl Block, Hugo Eisner,
Georg Burgdorf, Otto Erdmann, ſämmtlich aus Berlin, Wilhelm
Späth aus Pforzheim, Meinert aus Bremen, Fr. M. Roſenberg
aus Hannover, Joh. Lucks aus Neuſtadt, Oscar Sauer, Thilo
Hühne, Tauber aus Leipzig, Hirſchfeld aus Krefeld, Ernſt Ungar
aus Stuttgart, Fr. Stiller aus Sorau, A. Rothenſtein, S. van
der Reis aus Frankfurt a. M., H. Buring aus Glauchau, Herm.
Homann aus Bielefeld, Wilhelm Tobeck aus dannover, Max
Baermann, C. Levy aus Köln, M. Wider aus Pforzheim, Emil
Darmſtädter, Julius Frankenthal aus Mannheim, M. Schmidt
aus Nürnberg, Herm. Hirſch aus Hanau, Leop. Koslowsky aus
W Walther Schilling aus Suhl, Max Bergmann aus

emnitz.

Verant wort lich für die Redaktion Dr. Walter Gobensleben, fürden Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Yaleſcherr
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſitren.

-mmmmwwwwohess-----
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Amtliche Hekanntmachnungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 15. November 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sirung.1. Verkauf eines Grenzgrabens zwiſchen Advokatenweg und Burg
ſtraße 2. Außerpachtziehung einer Ackerparzelle 3. Finalabſchluß der
Hospitalkaſſe für 189697 und Nachbewilligung 4. Finalabſchluß
der Kaſſe des Stadttheaters für 1896/97 und Nachbewilligung;
5. Finalabſchluß der Kaſſe der Desinfektionsanſtalt für 1896,/97 und
Nachbewilligung; 6. Annahme eines Legates gegen Uebernahme der
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes 7. Beſchlußfaſſung über die Ab
lehnungsgründe von Mitgliedern der Voreinſchätzungs-Kommiſſton
bezw. Neuwahl 8. Errichtung neuer Aſſiſtentenſtellen für das Steuer
bureau 9. Mittheilung des Magiſtrats, die StadtverordnetenWahlen
betreffend 10. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe der Desinfektions
Anſtalt für 1895/96 11. Petition Ganzer u. Spießbach.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Annahme eines Vergleiches mit der Gemeinde Giebichen

ſtein, Gewährung von Schulbeiträgen betreffend 13. Definitive An
ſtellung eines Aſſiſtenten im Jngenieur-Buregu des Stadtbauamtes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Für den Verkauf von Back- und Conditor- Waaren werden an

Stelle der jetzigen Verkaufsſtunden an den SonntagNachmittagen
folgende Verkaufsſtunden feſtgeſetzt

1. für die Gemeinde Trotha Nachmittags von 3 bis 4 Ubr,
2. für die Gemeinde Seeben Nachmittags von 6 bis 7 Uhr.
Trotha, den 10. Nov. 1897.

[3227
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Fernspr. (v07
gr. Steinstr. S.

Familien-Aachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Adriani mit Hru. Lieut. Theodor v. Detten

Bielefeld Paderborn). Frl. Margarethe Aßmann mit Hrn.
Karl Saatz (Neviges b. Elberfeld Wuſſow b. Rühenhagen in
Pommern).

Verehelicht: Hr. Lieutenant Kurt Paſtor mit Frl. Katharina
Grube (Poſen Berlin). Hr. Hauptmann v. Funretti mit
Frl. Eliſabeth Sibeth (Güſtrow). Hr. Rittergutsbeſitzer Hermann
Lippold mit Frl. Helene Gunderley (Gückerwitz). Hr. Friedrich
Stiller mit Fr. verw. Schildknecht geb. v. Marées (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul Bindel (Magdeburg-
Buckau). Hrn. Hauptmann Sauberzweig (Kaſſel). Hrn. Haupt-
mann Mariotto Frhr. v. Bodenhauſen (Görlitz). Hrn. Land-
baumeiſter Dreyer (Schwerin i. M.). Eine Tochter: Hrn.
Major v. Branconi (Offenbach a. A

Geſtorben: Fr. Louiſe Herms (Magdeburg). Hr. Lehrer
Theodor Vetter (Unſedurg). Hr. Rentier Liebing (Sonders-
hauſen). Hr. Premier- Lieutenant Kurt v. Spies (Königsberg).

in grosser Auswahl

ewmphehlt

,0. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Pelzwaaren,
eigene ſolide Fabrikate von Herrenpelzen, Damen-

Pelzmäntel, Pelerinen, AuTen, Kragen,BRaretts, Pelzvoriagen, Fusstaschen u. S. W.
größte Auswahl in jeder Preislage.
Herren- und Knaben-

Hüte und Mützen
vom billigſten bis 3 feinſten. Jn- und ausländiſche

abrikate empfehlenAderholäd Mällev
Jnh. Otto Aüller, Kürſchuermeiſter,

42 Gr. Ulrichſtr. 42.
Umänderungen und Reparaturen an Pelzſachen gut und billig.

3 Webung VolksSimg- Aen Sonnabend 6 Vhr Vebung Volksschule.Auff. Vreitag, den I9. Novbr.
Anmeld. b. Professor ReublKe, Schillerstr. 55, V. 10--11 Uhr. (3213

(3240

Naturheilverfahrenm?
Rath in allen Krankheitsrällen.

Robert Schluricelk«.,
Naturheilkundiger. Hochstr. I7.alle a. S.

Kranke besueche und behandle auf Wunsch auch
ausser dem Mause. [3212

PFrospekte über meine Heilerſfolge gratis.
Sprechstunde 8s--II, 2--5 Vhr, Sonnt. w. Festt. b. 11 Vhr.

FIissions- Razar.
Am Dienstag und Mittwoch, den 23. u. 24. November, von

Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr, ſoll, ſo Gott will, der diesjährige
Miſſionsbazar der FrauenMiſſions Vereine von Neumarkt und Glanucha
in dem gütigſt bewilligten Saale des „Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg)
ſtattfinden, worin zum Beſten der Miſſion allerlei Handarbeiten, Wäſche, Stickereien,
Holzſachen und auch Eßwagaren zum Verkauf kommen.

Alle Freunde der Miſſion werden herzlich dazu eingeladen.

Die Frauen-Miſſions-Vereine von Neumarkt und Glancha.
Laura Hoffmann. Ida Knuth.

Prima Hambqg. Gänse pfa. 68 Pfg.
Hambg. Enten, Steyersche Hähnchen, Fasanen.

Rehrücken, Keulen, Blätter, Waldhasen.
Täglich frische Prima Holländer Austern.

Vranz. Artischocken, engl. Cellery.
Spanische Weintrauben, Maronen, Teltower Rübechen,
T Neue Gemüse u. Früchte-Conserven

ſeinste Qualität, sehr billige Preise.
Hummern, Caviar, Pasteten.

Sprengel Rink,
3236) Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Weinhandlung. Austern-Stuhbe.

Carl Koch'sche
Pfannkuchen

und Kartoffelkringel.
Empfehle täglich friſch

meine nah und fern rühmlichſt bekannten

Pfannkuchen
und Kartoffelkriugel
mit Vanilleguß und den Genf Frucht
füllungen, als: Aprikoſen, Pfirſich,

Himbeer, Kirſch, Johannisbeerdesgl. eine große Auswahl geſchmackvoller

Gebäcke ſowie Tortenausſchnitte.

Specialität: vS 7 Unßtorten.Carl Kocn,
Herrenſtraße I. Fernſprecher

6xtra fette Fkolländer Austern,
Vierländer Güänse, Pfund 68 Pf.,Brunelles, Poularden, Vierländer Enten u. männehen,

Feiste Fasanenhähne, Rehrücken u. Keulen,
Astrachan- und Alaska-Caviar in hervorragender Qualität,

HMelgoländer Hummer, fettesten Rhein- u. Weserlachs,
nene Gänseleberpasteten Lüneburger Fürstemmeunnaugen.

ltal. Salat, ff. Aal in Gelée, Roastheef u. Kalbsbraten,
frische Datteln und Feigen,

Tyroler Aepfel und Birnen, Ital. Traubden, (3231

Gebr. Zorm,
Grossheraoglich Sächsäsche Hofticferanten.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

Stadt- adt Theater
n Halle a. S.Direktion M. Riehards.

Sonnabend, den 13. November 1897,
57. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.

49. u x wennDer heiihenſteſer.
Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer
In Szene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:

Herrmann Wiſchhuſen.
Perſonen:v. Rembach, Oberſt und

Kommandant einer

Feſtung Steineg.Valeska, deſſen Tochter C. Albrecht.
Sophie von Wildenheim,

Wittwe O. v. d
Frau v. Berndt K. Winkler.
Victor v. Berndt, Hu

re hier, deren
Neffe

Reinhardt von Feldt,
Referendar

Frau v. Belling
Herr v. Golewski
Herr v. Schlegel
Johann, Diener
Minna, Kammermächen

Peter, Huſar, Viktor's
Burſche C. Stahlberg.Ein Unteroffizier G. Finner.

Ein wachthabender

M. Engelsdorff.

R. Matthias.
G. Arnold.
H. Vogeler.
B. Wilm.
E. Bedau.

vonBerndt G. Mack.

Unteroffizier C. Wilde.
Zwei FreiwilligeDiener beim Oberſt E. Lubben.
Diener bei Fr. v. Wilden

heim A. Obermeier.Herren und Damen der Geſellſchaft.
Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der
Frau v. Berndt in einer großen Stadt,der 2. und 3. Akt in einer größeren
Feſtung im Hauſe des Kommandanten
und auf der Citadelle, der 4. Akt im
Hauſe F. v. Wildenheim auf deren

Zeit Gegenwart.Nah en 2 2. Akt findet ein längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonntag, den 14. November 1897,

Nachmittags 32 Uhr
9. Fremdenvorfellungbeikleinen Preiſen.

Auf erwunſg VerlangenDer verwunſchene Prin;.

Schwank in 3 Aufzügen von F. v. Ploetz.
HieraufZum ſegien Male

Die Puppenfee.
Pantomimiſches Balleidivertiſſement von

Haßreiter und Gaul.
Abends 75 Uhr:

Zum 1. MaleDas Wetterhäuschen.
Muſikaliſches Genrebild in 1 Akt von

Adrian Roß.
Hierauf

Fra Diavolo
oder: Das Gaſthaus von Terracina.

Komiſche Oper in 3 Aufzügen.
Text von E. S z Muſik von D. F.

Mittwoch (Bußtag),
den 17. November 1I. Symphonie- Konzert

der verſtärkten Theaterkapelle
(66 Muſiker).
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Alexandro Truppe,
Parterre-Akrobaten.
ERwrose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulm,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mile. Diamantine Verniei, Fan-
taſte- und VerwandlungsTänzerin.
Fräulein Elvira Siebner, Lieder
und Walzer-Sängerin. Herr Martin
Reuter, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Orchestermusik- Verein.
Im Saale desStadtschützenhauses

Sonnabend, den 13. November 1897,
Abends 8 Uhr:

III. Vereinsabenl.
Haydn, Oxford-Sinfonie.
Beethoven, Ouv. „Egmont“.
Goetze, 2 Abendlieder für Streichquintett.
E. Bach, Nachruf an K. M. v. Weber.
Lachner, Ouv. „Turandot“.

Damenkostüme
fertigt gutſitzend und geſchmackvoll

Johanna Wiliheim, Wilhelmſtr. 38, 1 Tr.
Aeltere Kleider werden oderkiſri

Elite-
Miß BVlsa

ſt ſahao e Shoboladen

sind anübertroffen e

Zur Anfertigung von

a SDonner Seideln,
Aömer Sectbecſiern,

I Motograpfie. Albums etc.
mit jedem ſtudentiſchen oder Familien-Wappen

in nur ff. Ausführung empfiehlt ſich

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24. u

Täglich frisoh eintreffend:
[a. Hamb. Gänse und Enten,

Steyr. Poulets, feiste Fasanen, junge Renhnner,
Waldhasen, Rehwild, Poularden, Maselhühner,

Ia. Holländer Austern, schwerste, feinste Waare,
Helgoländer Hummer. Iebend und geKoeht,

Caviar, Rhein- und Weserlaehs, Pasteten-
Neue Gemüse- und Früchte-Conserven.

Feinste Qualitäten. Billisste Preise.

Poli rohGr. Ulrichstr. 28. 193.

Carl oNährzwiebach
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-

d n und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
d nährung zu ſchützen.
J so V n und Paqueten zu 10, 20, 30 und

g ar Poeh's Nährzwieback- Fabrik

27 Herreuſtraße 1, 12757ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Die Seiſenſabri i
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

ompfiehlt ihre vollständig reinund neutral gesottenen

Kern- und Sohmiersgeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Waut, sowie zum

Herm. mee
Gr. Ulrichstrasse 37 Fernspr. 649.

7 jetzt ab u. A. täglich wieder
Friſche Pfahlmuſcheln.

Althee-Bonbons
Waschen der Kinder und als

von vorzüglicher Wirkung mildeste sparsame Seifo zum
gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt Rasiren halte ich meine

parfümirte Kali FettseiſeJoh. Mitlacher 7 bestens empfohlen. (2017
Poſtſtr. II. Gr. Ulrichſtr. 36.

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8000 Gewinne i. W. von
150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Rothe Kreuz otterir
Ziehung 6.--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 k.,winne: 100 000, 090, 25 000 Mk. e. r. Hauptge
Preis des Looſes 3,30 Me., Porto u. giehuneeliſe 30 Pfg. Tee

Obige LoNach W n efe empfiehlt und verſendet (auch gExpedition der „vHoalleſchen n

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Raotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. v T Mit 1 Heilage.
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Beilage zuFreitag
oLandeszeitung für die

Nr. 532 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

2. November 1897

Hyuleſche Lokalnagricten vom 12. Rorenher.

Her Rochdruc naſerer Original Korreſpodenzen ſt nur mit deurlicher Queden
Angabe geſtatter,

Nachruf an Frau Mathilde Thümmel geb, Graefe,
Halle, den 6. November 1897.

Wir ſahen ſie zur Ruhe tragen
Fort aus des Lebens Müh' und Streit
in Grabſtein mehr was will das ſagen

In unſrer athemloſen Zeit
Und doch, es blieb ein ſtilles Trauern

Um ſie zurück in unſern Reih'n,
Mich dünkt, ſie wird in Halle's Mauern
So bald noch nicht vergeſſen ſein.

Sie war nicht von den ſtolzen Reichen,
Die leuchtend ziehen ihre Spur,
Doch giebt's an Liebe ihres Gleichen,
An treuem Wirken Wen'ge nur.

Der fröhlichen Studentenjugend
Erſchloß ſie gern ihr ſchlichtes Haus,
Die Gaſtlichkeit war ihre Tugend,
Die Freundſchaft ging ihr nimmer aus.

Es hat der Zweifel, der moderne,
Wohl ihre Seele nie berührt,
Sie glaubte an die alten Sterne,
Die ſie zur Heimath nun geführt.

Clotilde von Schwartzkoppen.

Die nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß der Hoſpitalkaſſe pro 1896 97, der einen Vorſchuß der
gämmerei von 23 480 Mk. 23 Pfg. ergiebt, wobei aber zu
herücſichtigen iſt, daß die noch nicht fälligen Pachtgelder und
Zinſen noch rückſtändig ſind. Die geforderte Nachbewilligung wird

utgeheißen. Ebenſo werden die Finalabſchlüſſe der Kaſſe des Stadt
drcers und der Desinfektionsanſtalt, ſowie die Nachbewilligungen
für dieſelben genehmigt. Der von der Gemeinde Giebichen
ſtein geforderte Zuſchuß zu dem bisher bewilligten Beitrag
für Schullaſten, wird in Höhe von 1500 Mark genehmigt.
Zu Punkt 4: Anträge, die Regiſtratur und die Gründung von neuen
Aſſiſtentenſtellen betreffend, wird die Begründung von 3 neuen
Stellen beſchloſſen. Die Baukommiſſion hatte in ihrer letzten
Sitzung für abzutretendes Terrain von dem zwiſchen Advokaten
und Burgſtraße gelegenen Graben an Herrn Kaufmann Hänert
einen Preis von 10 Mk. pro qm aufgeſtellt. Die Finanzkommiſſton
findet dieſen Preis zu niedrig, vor Allem in Anbetracht deſſen, daß
ſchon früher für das Terrain als Hinterland 20 Mk. pro qm gezahlt
worden find. Die Kommiſſion hält deshalb einen Preis von 15 Mk.
pro qm für angemeſſen. Schließlich wurde noch die Annahme eines

Legats beſchloſſen. JLutherverein des Evang. Bundes. Wie in den ver-
gangenen Jahren, wird auch in dem laufenden der hieſige Zweig
verein des Evang. Bundes eine öffentliche Ver-
ſammlung zum Gedächtniß an den Geburtstag Luthers
am nächſten Sonntag Abend 8 Uhr im Saale der Volksſchule an
der neuen Promenade abhalten. Der Hauptvortrag wird von Prof.
Haupt über „Paulus und Luther“ gehalten werden Prof. Bey-
ſchlag wird über die Generalverſammlung des Bundes in Crefeld
berichten, welche von der ultramontanen Preſſe in ſo beſonderem
Maße mitgenommen worden iſt.

Im Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege
wird der Nähverein, der die Arbeiten für den in der Adventzeit
ſtattfindenden „Bazar“ verfertigt, von jetzt ab auch am Freitag
zuſammenkommen.

Zum Todtenfeſt ſollen auch diesmal, wie in den früheren
Jahren, an die Beſucher der Friedhöfe Predigten und paſſende
Troſtſchriften vertheilt werden. Die Landespolizeibehörde hat die
Erlaubniß gewährt, vor dem Eingang der Friedhöfe die Vertheilung
vorzunehmen und zugleich Büchſen zur Einſammlung milder Gaben
zu Gunſten chriſtlicher Schriftenverbreitung aufzuſtellen. Der hieſige
Traktatverein hat darauf hin über 20 )00 paſſende So riften beſtellt.

Der neueſte Jahresbericht über das Marthahaus läßt
eine erfreuliche Entwickelung dieſer Anſtalt erkennen. Ein n weſent
lichen Fortſchritt wird das Haus noch in dieſem Jahre machen, indem
durch beſondere Zuwendungen der Ankauf des Nachbarhauſes möglich
geworden, wodurch ein größerer Hof und vermehrte Räume für das
Hoſpiz erreicht und die Einrichtung einer Heimath“für alleinſtehendejunge
Mädchen in Ausſicht genommen werden konnte. Die Mädchen
bildungsanſtalt“ übernahm aus dem Vorjahre noch 8 Zög
linge; neu aufgenommen wurden im Laufe des Jahres 33. Von
dieſen 41 Mädchen ſind 24 mit Zeugniß entlaſſen und durch das
Haus in paſſende Stellung gebracht, 12 blieben am 1. April als Be
ſtand und 5 mußten vor der Zeit entlaſſen werden aus verſchiedenen
Gründen. Das Hoſpiz für Damen findet wachſende Anerkennung.

Muſik der Regimentskapelle. Statt Sonntag findet
bereits morgen (Sonnabend), den 13. ds. Mts., 12 Uhr Mittags
das wöchentliche Konzert der Regimentskapelle und zwar auf dem

Paradeplatz ſtatt.
II. kommunaler Verein. Obwohl in der vorigen Sitzun

beſchloſſen war, keine öffentliche Verſammlung einzuberufen, ſo
nunmehr eine ſolche doch auf verſchiedenſeitigen Wunſch anberaumt
werden. In derſelben ſoll der aufgeſtellte Kandidat Herr Stadtver
ordneter Apel t präſentiert werden, deſſen Qualifikation allgemein
anerkannt wurde und welcher bereits 18 Jahre ſein Mandat zur
größten Zufriedenheit verwaltet hat. Gehofft wird, daß von Seiten
der Beamten die Kandidatur voll und ganz unterſtützt wird, beſonders
weil man ihre Wünſche in der 2. Abtheilung loyal berückſichtigt hat.
Die Lokalfrage während der Wahlperiode ſoll dem Vorſtand überlaſſen
bleiben. Angeregt wurden noch folgende Gegeuſtände: Der Weg
entlang der Saale an der Saubrücke wird jährlich von dem Ver
(hönerungsverein ausgebeſſert, aber ebenſo oft von den Geſchirren
des Stadtgutes Gimritz entzwei gefahren, indem dasſelbe dort Rüben
in Kähne laden läßt. Angeregt wurde, ob die Verladung ſich nicht
wenigſtens an einer Stelle konzentriren laſſe. Ein anderer
Gegenſtand war, daß man jetzt vor dem Richter ſchen Hauſe
gegenüber dem grünen Hofe die wundervollen Rothdornbäume vermißt
die eine große Zierde jener Gegend geweſen ſind. Es wurde darauf

aufmerkſam gemacht, daß jeder Baum der Stadt viel Geld koſte.
s wurde ſodann die Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß

viele neu aufgeſtellte Laternen nicht gleich mit Auerlichtbrenner ver
ſehen werden ein ſolches Vorgehen wurde als höchſt unvortheilhaft
bezeichnet, da doppelte Koſten dadurch entſtehen und die Gaserſparniſſe
in Folge deſſen unnöthige Einbuße erleiden. Schon früher iſt das außer
ewöhnlich ſchnelle Fahren der elektriſchen Wagen an der
ajſſenhausmauer gerügt worden. Neuerdings ſcheint wieder eine

zanz beſondere Forſche von den Kutſchern im ſchnellen Fahren an
e Stelle geſucht zu werden, was die die Francke'ſchen Stiftungen
eſuchenden Kinder in große Gefahr bringt. Es wurde der Hoffnung

n

Ausdruck gegeben, daß dieſe Anregung zur Abſtellung des Uebel
ſtandes genügen werde. Zum Schluß wurde darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Geleiſe an der WaiſenhausApotheke zu nahe
än die Bürgerſteige gelegt ſind, ſo daß die Geſ irre an derStelle den elektriſchen Kagen nicht ausweichen können. Beſprochen

wurde dann noch, daß die Einſchnitte an der Ulrichskirche zu Ab
lagerungsſtätten von allen möglichem Schmutz und Adfall dienten.
Es wäre doch ſehr erwünſcht, die betr. Stellen durch die Anbringung
von Gittern unzugänglich zu machen.

Der III. kommnnale Verein beſchloß in ſeiner geſtrigen
Sitzung einſtimmig die Aufſtellung des Herrn Stärkefabrikant
Schmidt als Kandidaten für die dritte Abtheilung zu den bevor-
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Für die zweite Abtheilung wurde
die Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder empfohlen, die neuen
Kandidaten hingegen noch nicht endgiltig beſtimmt. Zur Sprache
kam dann noch die in neuerer Zeit verſchiedentlich wieder
angeregte Frage der Einverleibung Giebichenſtein s.
Die Verſammlung erklärte eine ſolche, hauptſächlich aus finanziellen
Rückſichten, zur Zeit für verfrüht. Nächſten Sonntag ſoll eine
Beſichtigung der neuen Waſſerwerke in Beeſen ſtattfinden,
woran ſich auch Nichtangehörige des Vereins betheiligen können.
Diejenigen, welche nicht mit der Bahn fahren, verſammeln ſich um
1 Uhr am Schweizerhauſe in der Wörmlitzerſtraße.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Geſtern Abend hielt
Herr Schlachthof-Tirektor Goltz im Hotel „Stadt Hamburg“ den
erſten der vom naturwiſſenſchaftlichen Verein für den laufenden
Winter in Ausſicht genommenen vier öffentlichen naturwiſſenſchaft
lichen Vorträge. Der Redner hatte ſich ein ſehr intereſſantes Thema,
nämlich die jüdiſchen Speiſegeſetze, gewählt. Jn feſſelnden
Darlegungen verſtand er es, auseinanderzuſetzen, daß keineswegs, wie
man wohl gemeint habe, die Tendenz der jüdiſchen Speiſegeſetze eine
hygieniſche geweſen ſei, ſondern daß man in dieſen Vorſchriften der
Hauptſache nach uralte Ueberlieferungen und Gewohnheiten des jüdiſchen
Volkes feſtgelegt ſehe. Zur richtigen Beurtheilung der einzelnen Verbote
müſſe man ethiſche und religiöſe Anſchauungen der alten Hebräer, ferner
Momente der Völker Verwandtſchaft und Völker Geſchichte, der
zoologiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe der von jenem Volke
vor der Aufſtellung jener Geſetze bewohnten oder durchwanderten
Landſchaften in Betracht ziehen, aber auch wenn dies in umfang-
reicher und eigenhändiger Weiſe geſchehe, bleibe noch die Frage nach
dieſer und jener beſonderen Beſtinmung ungelöſt. Naturgemäß
hätten für die Aufſtellung der jüdiſchen Speiſegeſetze in erſter Linie
diejenigen der alten Aegypter den hauptſächlichſten Einfluß gehabt, da
die ägyptiſchen Prieſter mehroder weniger die Lehrer der jüdiſchen geweſen
ſeien und da Moſes, wenn wirklich auch ein geborener Jude, doch
im vollſten Umfange in den Lebensſitten und Gewohnheiten eines
Aegypkters aufgewachſen ſei. Wenn trotzdem Gegenſätze zwiſchen den
ägyptiſchen und den jlldiſchen Speiſegeſetzen beſtehen, ſo erkläre ſich
das aus dem Monotheismus der Juden, aus den veränderten Ver-
hältniſſen, die ſie in der Wüſte und Kanaan vorgefunden, ſowie
aus althergebrachten, ihnen bereits vor dem Aufenthalt in Aegypten
angeſtammten Gewohnheiten. Hervorgehoben wurde dann, daß im
Pentateuch zwei Sammlungen von Speiſegeſetzen ſich
vorfinden, was ſich aus der Thatſache erklärt, daß der Pentateuch
nicht auf einmal entſtanden iſt. Die Speiſegeſetze im letzten Buche
laſſen nach ihrer Faſſung die Anſchauung zu, daß ſie wohl auf Er-
leichterungen der im dritten Buche gegebenen Vorſchriften berechnet
waren. Nach der Schöpfungsgeſchichte ſeien Menſch und Thier vom
Schöpfer urſprünglich auf Vegetabilien allein angewieſen verboten
geweſen ſei dem Menſchen nur der Genuß der Früchte vom Baum
der Erkenntniß, welches Verbot wohl nur einen Prüfſtein für den
Gehorſam der Menſchen gegen den Schöpfer darſtellen ſollte. Nach
dem Sündenfall aber habe der Menſch, um ſeinen Lebens-
unterhalt zu ſinden, auch Thiere geſchlachtet. Zunächſt ſei nach der
Bibel das ohne ausdrückliche göttliche Ermächtigung geſchehen, die
erſt nach der Sündfluth ertheilt ſei. Unter den Verboten der Speiſe-
geſetzer ſteht in erſter Linie dasjenige vom Fleiſch der Thiere, das
noch lebt oder blutet es fußt auf der hohen Auffaſſung der Juden
vom Blut als dem 79 der Seele und der Beſtimmung des-
ſelben, im Opfer den Menſchen mit Gott zu verſöhnen, ſowie
der daraus hervorgehenden Anſchauung daß der Menſch das
Blut der zur Nahrung erlaubten Thiere nur zu Dank und
Sühne Opfern, nicht zum eigenen Genuß vergießen dürfe.
Weiter war unter dieſelbe ſchwere Strafe, nämlich Aus-
ſtoßung aus dem Volk, auch der Genuß gewiſſer Fetttheile der zum
Genuß eraubten Hausthiere geſtellt, ferner wurden die übrigen Thiere
in reine und unreine eingetheilt, bei welcher Scheidung die mannig-
fachſten, hier nicht im Einzelnen wiederzugebenden Erwägungen den
Geſetzgeber geleitet haben mögen. Der Vortrag ſchloß mit dem

daß auch heute noch bei den Nichtjuden manche auf alten
ewohnheiten beruhende Abneigung gegen den Genuß des Fleiſches

gewiſſer Thiere beſtehe, für die beſondere Gründe nicht erfindbar
ſeien, daß aber die moderne Fleiſchſchau rein auf hygieniſchen Grund-
lagen fuße und alles Andere bei Seite laſſe, was möglich ſei, da für
die Chriſten durch das neue Teſtament die altteſtamentlichen Speiſe
vorſchriften aufgehoben ſeien.

Jm Walhallatheater finden nur noch wenige Vorſtellungen
des jetzigen Spielplans, welcher mit Recht ſich einer ungewöhnlichen
Beliebtheit erfreut, ſtatt, indem derſelbe bereits am nächſten
Montag zu Ende geht.

Zur Verhütung von Eiſenbahn-Unfällen auf der Strecke
iſt bei den Staatsbahnen die Einrichtung getroffen worden, daß die
Lokomotivführer über bemerkte ſchlechte Stellen im Geleiſe, Vernach-
läſſigung in der Signalgebung und ſonſtige Unregelmäßigkeiten An
zeige erſtatten es ſind zu dieſem Zwecke beſondere Meldekarten ein
geführt, welche ausgefüllt an den dienſtthuenden Stationsbeamten
der nächſten Halteſtation des Zuges abzugeben ſind. Die Lokomotiv
Wige haben von der Königl. Eiſenbahndirektion jetzt ſtrenge

eiſung erhalten, ſtets eine Anzahl der bezeichneten Meldekarten mit-
zuführen und „im Intereſſe der Betriebsſicherheit die bemerkten Un
e etgtetten in der vorgeſchriebenen Weiſe zur Anzeige zu
ringen“.

Baptiſtengemeinde. Eine außerordentliche Vereinsverſammlung
veranſtaltet am nächſten Sonntag aus Veranlaſſung der alljährlich“
in der zweiten vollen Novemberwoche ſeitens der chriſtl. Jünglings-
vereine der Welt ſtattfindenden Gebetsverſammlungen der Jünglings-
und Männerverein der 11 in ſeinem Vereinslokale,
Giebichenſtein, Triftſtraße 19, Abends 8 Uhr. Es wird u. A. ein
Vortrag gehalten werden über die Frage „Wie wird ein Jüngling
ein Segen ſeines Vaterlandes

Zaubervorſtellungen. Prof. St. Roman, welcher morgen
eine Vorſtellungen beginnt, iſt der Hofmagier faſt ſämmtlicher
ürſtenhöfe Europas. Zahlreich ſind die Anerkennungsſchreiben,

welche ihm zu Theil geworden ſind. Der Künſtler arbeitet nicht mit
Kiſten und Kaſten, ſondern frei und ſichtbar vor Aller Augen. Man
befindet ſich völlig im „Reiche der Jiluſionen“. Aber nicht nur als
Zauberkünſtler tritt Roman auf, ſondern auch als Muſiker auf dem
unſcheinbarſten Jnſtrument, einer Mundharmonika mit nur 7 Tönen,
bläſt er die ſchwierigſten Konzertſtücke. Der Beſuch ſeiner Vor
ſtellungen ſei ſomit empfohlen.

cm -mö
s ger e Für die Vorſtellungen am 13. und14. d. M. iſt das Haus ſo gut wie ausverkauft, worauf wir vor

Allem unſere auswärtigen Leſer aufmerkſam machen, da dieſe,
ſoweit ſie bis jetzt noch keine Billets haben, zu dieſen Vorſtellungen
ſolche nicht mehr erhalten können.

Erſchoſſen hat ſich in vergangener Nacht der Schloſſer
Eduard Z. Die Leiche wurde heute Morgen um 4 Uhr auf dem
Mühlrain gefunden. Z. hielt den Revolver, mit welchem er ſich zwei
Schüſſe in Mund und Stirn beigebracht hatte, noch in der rechten
Hand. Der Verſtorbene iſt 22 Jahre alt, das Motiv iſt Schwermuth.

Beträchtliche Unterſchlagungen hat ſich dem Vernehmen
nach der Buchhalter S. der Wagenfabrik des Herrn M. hier zu
Schulden kommen laſſen. S., ein ſchon bejahrter Mann, ſoll ver-
haftet ſein.

Abgeſtürzt iſt der Arbeitsburſche Bruno Merkel hier, welcher
bei den Renovirungs- Arbeiten in der Moritzkirche beſchäftigt iſt. Er
ſollte eine Bohle der Rüſtung von der I. Etage abnehmen, hierbei
hatte er augenſcheinlich ſeine Kräfte überſchätzt, denn die Vohle zog
ihn mit zur Tiefe und er ſtürzte etwa 6--7 Meter hoch herab. Der
Genannte erlitt hierbei allerdings eine ſchwere Verſtauchung des
rechten Armes und linken Fußes, iſt aber in Anbetracht des gefähr-
lichen Sturzes doch verhältnißmäßig gut weggekommen.

Vom Motorwagen überfahren. Unter dieſer Spitzmarke
meldeten wir geſtern, daß ein kleines Kind des Schloſſers Böttcher
in der Mansfelderſtaße überfahren worden ſei. Heute wird uns mit-
gab daß dasſelbe ſeinen Verletzungen erlegen iſt, die Schuld ſoll

n Führer des Motorwagens treffen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadtlheater. („Anna's Traum.“) Es war einmal ein

Schneiderlein, das war abergläubiſch und gab viel auf Träume, wie
wohl es ſeine reſolute W nicht leiden mochte. Da hatte ſeine
Tochter einen wunderſamen Traum ſie träumte von Waſſer, und
Waſſer bedeutet Glück! Alsbald taucht denn auch ein Kommerzien-
rathsſohn auf, der mit der Schneiderstochter ein ſüßes Verhältniß
anbändelt, das nach der Hoffnung der Schneidersleute mit
einer glückſeligen Hochzeit gefeſtigt werden ſoll aber der Traum be-
weiſt ſich als trügeriſch. Der Kommerzienrath in höchſteigener Perſon
erſcheint nach berühmten tragiſchen Muſtern auf der Bildfläche der
kleinbürgerlichen Familie, ſucht nach berühmten tragiſchen Muſterndie Lub enden mit Geld und guten Worten auseinanderzureißen,

und, als ihm das und verſchiedenes Andere nicht gelingt ja, da
iſt der gute Verfaſſer des Luſtſpiels, (denn die Fabel eines „Luſt-
ſpiels“ iſt's, die wir hier erzählen in ſchwerer Verlegenheit. Aber
warum hätte es ſchon ſeit grauer' Vorzeit einen deus ex machina
gegeben Schnell nimmt ſich Herr L'Arronge einen ſolchen aus der
eigens dazu mitgebrachten Jagdtaſche und ſtellt ihn in Geſtalt
eines Doppelſtiefbruders der unſeligen Anna der zugleich
ein flotter Matroſe iſt, auf die Vühne. Sofort erkennt
Annag, daß ſie den leichtfüßigen Kommerzienrathsſprößling nie geliebt,
proklamirt lärmend ihre raſende Schwärmerei für den Seemann, und
die elterlichen Arme ſtrecken, nachdem weitſchweifig auseinandergeſetzt
worden iſt, daß die Ehe zwiſchen Doppelſtiefgeſchwiſtern gefſetzlich
nicht verboten ſei, ſich ſegnend über dem glücklichen Paar. Der
Sohn des eleganten Vorderhauſes aber nimmt nicht etwa Gift,
ſondern höchſt vergnügt eine kleine Varietéſängerin, ſich von ihr
tröſten zu laſſen. Jſt das Ganze nun ein Luſtſpielmotiv Nein! Iſt
es ein Volksſtück? Nein! Iſt es originell? Nein! Sind über-
haupt neue Gedanken darin Nein! Ach, der gute L'Arrronge iſt
alt geworden. Er iſt ſein Lebtag ſo hübſch in Jfflandſchen Bahnen
gewandelt und hat ſo manchen ehrlichen Erfolg damit erzielt er
ſollte ſich an den erworbenen Lorbeeren genügen laſſen und aufs
Altentheil ſich zurückziehen. Und wenn er vom Dichten und Schreiben
nicht laſſen kann denn wer kann gegen ſeine Natur ſo ſollte
er doch wenigſtens völlig im altgewohnten Geleiſe bleiben und nicht
nach der „Moderne“ hiuüberſchielen. Er hat in Anna's Traum
u. A. auch mal ein bischen pikant ſein wollen aber ſein Parfum iſt
nicht fein die angehende „Alma“ ſeines Stücks iſt eine traurige Figur,
und die Schilderung des Vorderhauſes unſäglich verſchwommen. Aber
glücklicherweiſe treten dieſe Modernitätsgelüſte recht ſehr in den
Hintergrund, glücklicherweiſe ſpielen die alten Charaktereigenſchaften
der L'Arronge'ſchen Stücke auch in ſeinem neueſten, das er „Annas
Traum“ betitelt hat, überall die Hauptrolle. Und ſo errang denn
auch dieſes am geſtrigen Abend einen vollen, ehrlich verdienten
Heiterkeitserfolg. Denn L'Arronge verſteht noch immer die klein
bürgerliche Familie reizend zu ſchildern, er kann noch immer weich-
herzigen Fräuleins durch Rührſzenen leiſe Seufzer und naiven Jüng
lingen durch harmloſe Scherze laute Lachen entlocken, er kannn noch
immer einen famoſen Dialog fabriziren, etliche Situationen und
knalleffektige Aktſchlüſſe machen, er kann alte und neue Kalauer
an höchſt überraſchenden Stellen einfügen und ppoſſtrliche
Bühnenmännlein ſchaffen, die durch ihre köſtlichen Bockſprünge das
Vergnügen des ganzen Auditoriums ſogleich wachrufen und bis zum
Schluß rege halten. Ja ja, L'Arronge iſt ein vortrefflicher Bühnen-
praktikus. Jn „Anna's Traum“ iſt das alte Schneiderlein Wiſotzky
die komiſche Figur des Stücks. Er hat ſie ſo reichlich mit humoriſtiſchen
Eigenſchaften und Einfällen geſpickt, daß ſie zu den beſten ſeiner
komiſchen Väter gehört freilich iſt ſie mehr Poſſen- als Luſtſpiel-
vater. Der Schneider hält das ganze Stück, er kommt faſt nie von
der Bühne, wiewohl er mit der eigentlichen Handlung gar nichts zu
thun hat was will man mehr von Beweis für die literariſche
Werttloſigkeit des amüſanten Spielchens

Die geſtrige Aufführung war famos. Herr Finner war der
poſſirlichſte Schneider von der Welt und fand auch für die ernſten
Töne des zweiten Aktes die richtige Art als ſein ebenſo gröblicher
wie verliebter Hausdrachen ſtand ihm Frl. Paulmann brav und
energiſch zur Seite, während die beiderſeitigen Kinder ihrer erſten
Ehen in Herrn Engels dorff und Frl. Albrecht ein paar
treffliche Vertreter fanden. Der wackere Naturburſche des Herrn
Engelsdorff war ſogar eine ganz hervorragende Studie. Die kleine
Anna kann in Kümmerniß und Freude, Sehnſucht und Liebes-
ſeligkeit nicht leicht herziger geſpielt werden, als es Fräulein
Albrecht that. Ausgezeichnet ſtellte Herr Steinegg einen ver-
bummelten Studenten dar, der in der ſchäbigen Eleganz ſeines
Exterieurs überall ſchmarotzt, pumpt und pouſſirt und im heiſeren
Bierbaß unglaubliche Ruppigkeiten zum Beſten giebt. Herr Vogeler
fand ſich mit der unglücklichen Rolle des „Geheimraths“ ab, ſo gut
das eben möglich iſt; Herr Mathias als Lambach jun. und Frl.
Mack als Modiſtin waren ziemlich farblos. Die kleineren Rollen des
Paſtors (Hr. Wilm) und des Hauswirths (Hr. Stahlberg)
waren gut beſetzt. Das hübſche Luſtſpiel, deſſen breiter dritter Alt

egen die anderen allerdings bedenklich abfällt, wird noch manche
iederholung erfahren und vielen Freunden einer harmlos-luſtigen

Muſſe kreuzfidele Stunden verſchaffen. W. G.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Guſtav v. Moſer's unverwüſtlicher „Veilchenfreſſer“ gelangt morgen
(Sonnabend) mit Herrn Engelsdorf in der Titelrolle zur Auf-
führung. Jn der Rolle der Frau v. Wildenheim wird ſich Fräulein
v. Schmyſingk beim hieſigen Publikum einführen. Am Sonntag
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Abend geht „Fra Diavolo“ in Szene. Vorher gelangt das
reizende muſikal ſche Genrebild „Das Wetterhäuschen“ erſt
malig zur Aufführung.

BeethovenAbend. Wir lenken die Aufmerkſamkeit unſerer
uſikliebenden Leſer nochmals auf das anerkennenswerthe Unter
nehmen, dem die geſchätzteu Berliner Künſtler, die Hofpianiſtin
Frl. Martha Remmert und der Ccellovirtuos Anton Hekking ihre
Kräfte gewidmet haben. Dieſe auch in Halle längſt vortheilhaft be
kannten Künſtler befinden ſich auf einer Tournee durch Deutſchland,
auf welcher ſie ſich die er verdienſtvolle Aufgabe geſtellt haben,
die Beethoven'ſchen Celloſonaten in hiſtoriſcher Reihenfolge
vorzutragen. Dieſes nur aus rein künſtleriſchen Motiven ent
ſprungene Unternehmen verdient daher die volle Beachtung und
Unterſtützung der hieſigen muſikaliſchen Kreiſe, umſomehr, als ſich
nur ſelten Gelegenheit bieten dürfte, dieſe weniger geſpielten Cello-
ſonaten in ſolcher Vollkommenheit zu hören. Das hieſige Konzert
findet Montag, den 15. November, im Saale der Berggeſell
ſchaft ſtatt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 14. November 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach

der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Sup. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Abends
6 Uhr Cand. min. Weber. Tholuckſcher a
dienſt: Sonntag, Vorm. 8*, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr.
Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Oberdiak.
Richter. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm.
44-6 Uhr Lehrlings Verein Abends 72--92 Uhr im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 14. November und
Mittwoch, den 17. November, Abends 8--91 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein Montag, den
15. November, Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Saran. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Nachm. Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hopſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr: Kandidat Jordan.
Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr: Derſelbe. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lang.
Nachm. Uhr: Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
M ſſionsſtunde Derſelbe. Akademiſcher Goltesdienſt, Sonntag,
Vorm. 112. Uhr Prof. D. Hering. Zu St. Lanrentii: Vorm.
10 Uhr Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak.
Wagner. Abends 5 Uhr Paſt. D. Hoffmann. Zu St. Stephanus:
Vorm. 210 Uhr: Siehe Paulus Gemeinde. Vorm. 114 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr: Pred. Freyde.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
x10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt: Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerſtag, den 18. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugend Verein der

aulus Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends
--10 Uhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr; ältere Abtheilung

reitag, Abends 8-410 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer
traße 11, 2 Tr. Jungfrauen Verein der Paulus Gemeinde
Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakouiſſen
haus Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hifspred.
Eiſentraut. Abends 5 Uhr Derſelbe. Donnerſtag, den 18. November,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer
ſtraße 7); Diak. Witte. Sonnabend, den 20. November, Abends8 Uhr Liturg. Vorbereitungs Gottesdienſt zum Todtenfeſt unter
Mitwirkung des Kirchenchors Oberpred. Knuth. Jm Paul
Riebeck Stift: Sonntag, Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

r Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm.
I Uhr Kindergettesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Sup. Bethge. Amtswoche: Paſit. Kunitz, vom 17. November ab
Paſt. Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung
der Vereine, Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 99, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr:
Predigt. Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends
8 Uhr: Verſammlung. Jünglings- und Männer-Verein, Abends
8 Uhe: Außerordentliche Vereinsſtunde; JungfrauenVerein, Nachm.
54 Uhr Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 19. Freier Zutritt
für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 98 Uhr Predigt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena Die philoſphiſche Fakultät der Univerſität Jena hat

den Pater Leontius Aliſhan in Venedig, einen tüchtigenGeographen und Hiſtoriker aus Ritters Schule und angeſehen

unter den gelehrten Armeniern der Gegenwart, zu ihrem Ehren-
doktor ernannt.

c

Jagd und Spor
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

Donnerstag, den 11. November.
Preis von Paulshorn. 2000 Mk. Herren-JagdBahn.Diſt. ca. 4000 w. Lt. Gr. BethuſyHuc's 5j. hbr. W. „Muſepula“

v. „Corage“ g. d. „Smother Fy“ (Reiter Lt. Graf F. Königsmark) 1.
Hrn. K. von TepperLaskis a. F.-H. „Oreſte“ 2. Lt. Herzog A. F.
v. Mecklenburg's 5j. F.-St. „Jobation“ 3. Tot.: 99 15. Platz
40, 32 und 42: 20.

Vergeltungs-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk.
Diſt. ca. 3200 m. Rittm. v. Eynard's 4j. br. W. „Emigrant“ von
„Despoir“ a. d. „Jalouſie“ (Seibert) 1. grt v. EickſtedtKrugs
dorf's 3i. br. St. „Fiorentina“ 2. Hrn. R. Haniel's 3j. dbr. H
„Jurx“ 3. Tot. 29 für 10. Platz 32, 84 und 86 für 20.

„Parforce-Jagd-Rennen. Preis 5000 Mk. Herren
Reiten. Diſt. ca. 7500 w. Lt. v. Gravenborſt-Lövenſtierne's 6j. br.
St. „Aptitude“ v. „Sire Bevy's“ a. d. „Miß Little“ (Reiter: Lt.
Graf Bredow) 1. Hrn. H. v. Kotze's a. ſchwbr. W. „Roboſam“ 2.
Lt. Gr. R. Zech's 5j. dbr. W. „Bob“ 3. Tot. 381: 16. Platz: 144,
40 und 182:20.

„„November-Handicap. Preis 1500 Mk. HürdenRennen.
Diſt. ca. 3200 m. Mr. Albrecht's 3j. br. St. „Angebinde“
v. „Saint Gatien“ a. d. „Ahnenprobe“ (Reiter: Roſach) i. Gr. Zech
Burkersroda's 5 F.-H. „All Heil“ 2. Hrn. W. Simon's öj. br. H.

Don r 3. gKhrenpreis-Jagd-Rennen, Dei Ehrenpreiſe und
1000 Mk. HerrenReiten. Diſt. ca. 3200 m. Rittmeiſter v. Willigs
i br. W. „Romulus“ v. „Recorder“ a. d. „Roſa Martini“ (Reiter:
Lt. Gr. W. Königsmark) 1. Lt. Runge's 4j. hör. H. „Leibgardiſt II“ 2.
Hrn. H. Suermondt's 4j. dbr. W. „Charlatan“ 3. Totaliſator: 55
für 10. Platz: 34, 58 und 30 für 20.

Tro ſt J agd-Rennen. Preis 1500 Mk. Herren-Reiten.
Handicap, Diſt. ca. 4000 m. Lt. v. Lattow's j. F.St. „Grete“

v. „Potrimpos“ a. d. „Angelica“ (Reiter: Beſ.) 1. Hrn. H. Suer
mondt's a. F.-St. „Selig“ 2. Hrn. R. Fredrich's 5j. F.St.
i Dvve II“ 3. Totaliſator 33 für 10. Platz: 36, 72 und 226
ür 20.

Zur Ermordung des Herrn von Hagen.
Die Mörder des Afrikareiſenden Dr. Ehlers und des Landes-

hauptmanns von DeutſchNeuGuinea, v. Hagen, haben bekanntlich,
wie wir dieſer Tage mitgetheilt haben, ihr Verbrechen mit dem Tode
gebütt. Von benachbarten Eingeborenen ſind ſie am 18. Auguſt
getödtet und ihre Köpfe als Wahrzeichen für die Sühne der Frevel-
that nach Stephansort gebracht worden. Einem eben eingelaufenen
Briefe aus Neu-Guineag, der von einem Theilnehmer an dem
Streifzuge ſtammt, bei dem Herr v. Hagen ſeinen Tod fand, ent
nehmen wir noch das Folgende:

„Die beiden Mörder des Reiſenden Ehlert und ſeines Begleiters
Piering, zwei ſtramme Burſchen von der Wie Buka, die
früher in Stephans Ort bei der Polizeitruppe ge-
ſtanden hatten, waren aus dem Gefängniß genannten
Ortes entkommen und trieben ſich in den benachbarten
Wäldern bei den Eingeborenen herum. Verſuche, ihre Wieder
ergreifung durch Ausſicht auf reiche Belohnung zu erreichen, blieben
ohne Erfolg, anſcheinend infolge der Furcht der Eingeborenen
vor den Mordgeſellen. Dieſe Furcht ſtieg und theilte fich auch
unſeren farbigen Arbeitern mit, als es dem einen der beiden
Mörder durch Ermordung eines chineſiſchen Fiſchers in Maraga ge
lungen war, in den Beſitz eines Karabiners mit etwa 10 Patronen
zu kommen. Außerdem tauchten Anzeichen auf, die vermuthen ließen,
daß die beiden Bukas mit unſeren angeſehenen ſchwarzen Arbeitern
Anknüpfung ſuchten. Um dem Unweſen der Mordbuben
ein Ende zu machen und die für die Peflanzung
drohenden Gefahren abzuwehren, entſchloß ſich von Hagen,
nach einer vorher von Dr. Stahl unternommenen Rekognoszirung
nach Maraga und Bili-Bili ſelbſt gegen jene vorzugehen. Am
Morgen des 13. Auguſt machten wir uns unter v. Hagens Führung
mit der Polizeitruppe in drei Booten nach Maraga auf, wo wir mit
Mühe von den Eingeborenen erfuhren, die zwei Bukas hielten ſich
in dem weiter nördlich gelegenen Dorfe Gorib auf. Wir fuhren
daher über Bili-Bili nach den Tomba-Jnſeln, wo wir Abends an-
kamen. Unſer Plan war, in der Nacht an das gegenüberliegende Feſt-
land zu gehen und mit Hilfe eines unſerer Leute, der den Eingeborenen-
pfad zu kennen vorgab, zu verſuchen, Gorib mit Tagesgrauen zu über
raſchen. Die Brandung war aber zu ſtark, um landen zu können, auch
getraute fich unſer Führer doch nicht, den Pfad in der Nacht
u finden. Wir mußten daher bis zum Morgen warten und ſtanden

Reih' um Poſten, um zu verhüten, daß ein Kanoe zum Feſtland
führe, um Nachricht zu bringen. Die Eingeborenen haben aber ein
anderes Signal, das iſt eine große Trommel, mit deren Hilfe ſie
meilenweit Nachricht vermitteln. Am Morgen des 14. machten wir
uns auf den Weg und nahmen auf vem Feſtland einen Eingebornen-
poſten gefangen, deſſen Geſchrei mit einem Kolbenſchlage ein Ende
bereitet wurde da fiel plötzlich aus dem Buſch ein Schuß, und von
Hagen, der an der Spitze ging, ſank tödllich getroffen in meine Arme.
Er hat kein Sterbenswörtchen mehr geſprochen, ein Seufzer, und ein
edles Leben, dem unſere Kolonie Alles verdankt, hatte geendet.

Von einer Fortſetzung des Stieifzuges mußte abgeſehen werden
unter nicht geringen Mühen ging es zurück zu Boot, und am Abend
wurde unſer Boot mit dem Todten bei ſchwerer See in der Höhe
von Erina glücklicherweiſe von einer Dampfpinaſſe aufgenommen
und wir würden an Bord des Kreuzers „Falke“ gebracht.

Am Sonntag Morgen, dem 15., folgten wir dem Sarge des
theuren Todten und ſandten eine dreifache Salve dem alten Soldaten
als letzten Gruß übers Grab, das an ſchöner Stelle unter Palmen
liegt, dort wo der Verblichene einſt während ſchwerer Krankheit den
ewigen Schlaf zu ſchlafen wünſchte.

Wir unternahmen dann einen zweiten Zug, auf dem wir ſieben
Dörfer zerſtörten und einen Eingeborenen tödteten, ein Zweiter ent
kam. Die Bukas waren nach Süden entwichen und ſind beim
Durchſchwimmen des angeſchwollenen Gogol von den Maraga-
eingeborenen verwundet, dann getödtet und nach Erina ausgeliefert
worden. Unſere Streiferei und die Beſchießung der Küſte durch den
Kreuzer „Falke“ hatte einen offenſichtlichen Eindruck auf die Einge
borenen gemacht.“

Berliner Chronik.
Panik während eines Brandes. Jm Hauſe Kaſtanien-

Allee 37 entſtand geſtein Abend während eines Ladenbrandes durch
die emporſchlagenden Stichflammen und den ſcharfen Qualm, der ſich
in den oberen Etagen feſtſetzte, eine Panik. Durch das energiſche
Eingreifen der Feuerwehr, welche 14 Perſonen in Sicher-
heit brachte und eine auf der Treppebewußtlos aufgefundene Frau ebenfalls unver-
letzt in das Freie ſchaffte, wurde weiteres Unheil verhütet.
Ueber die näheren Umſtände wird Folgendes gemeldet: Jn dem zu
ebener Erde belegenen Partiewaarengeſchäft der Frau Marie Weißen
berg entſtand anſcheinend infolge einer Gasexploſion beim Anzünden
der Schaufenſterlampen ein Feuer, das in dem mit leicht entzünd-
baren Stoffen angefüllten Lager, als Manufakturwaaren, Kiſten mit
Stroh und Heu u. ſ. w., eine geradezu reißende Verbreitung fand.
Ein Mann lief nach dem nahen Feuermelder, zerſchlug
die Scheibe und glaubte hiermit ſeine Schuldigkeit gethan zu
haben. Als aber die Feuerwehr aus der nahen Oderbergerſtraße nicht
erſchien, ſagte ein Knabe von neun Jahren, ein echter Berliner Junge
zu der angeſammelten Menge: „Nu habe ich det Wort!“, ſteckte
den Schlüſſel vorſchriftsmäßig in die Klappe und gab das Alarm-
ſignal. Die Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen eine ſehr ernſte
Situation. Aus allen Etagen ſchrieen die Bewohner um Hilfe.
Eine Frau machte Miene, auf die Straße hinabzuſpringen.
„Oben bleiben! Hilfe kommt!“ wurde gerufen. Ein
Hakenleiter Angriff an der Rückfront des Hauſes
brachte durch die zerſplitternden Fenſterſcheiben dem Qualm
etwas Abzug. Gleichzeitig ſtiegen allenthalben bei den gefährdeten
Bewohnern Mannſchaften durch die Fenſter ein. Sie ſprachen den
Geängſtigten Muth zu und forderten zum Ausharren auf. Die
meiſten Bewohner verblieben in den Wenn 14 Perſonen
wurden aber, wie oben erwähnt, nachdem der Rauch ein wenig
nachgelaſſen hatte, über die Treppen in Sicherheit gebracht. Beim
Abſuchen der Treppenaufgänge wurde in dem vierten Stockwerk
eine dort wohnhafte Frau R., die auf der Flucht vor dem Feuer
zuſammengebrochen war, aufgefunden. Man brachte ſie zunächſt in
das Freie und ſpäter in ihre Wohnung, wo ſie ſich langſam erholte.
Hand in Hand mit dem Rettungswerk ging die Löſcharbeit. Der
Laden iſt zum größten Theil ausgebrannt; wie es heißt, iſt der
Schaden durch h gedeckt. Auch bei dieſem Brande iſt
durch das Offenlaſſen der Thüren, welche allenthalben die Feſt
t 3 3 Qualms begünſtigte, ſeitens der Hausbewohner arg ge
ehlt worden.

Am Verlobungstage wahnſinnig geworden iſt die fünfundzwanzigjährige Gertrud 26 die Tochter eines am Luiſenufer
wohnhaften Werkführers einer hieſigen Schraubenfabrik. Frl. Th.
war vor zwei Jahren mit einem au Berlins ſtationirten
Eiſenbahnbeamten verlobt und hing an ihrem Bräutigam mit
ſchwärmeriſcher Liebe. Vor etwa Jahresfriſt nahm ſich der Verlobte
aus bisher unaufgeklärten Urſachen auf einer Dienſtreiſe durch
Erſchießen das Leben. Die unglückliche Braut machte auf die Kunde
von dem traurigen Ereigniß einen bſtmordverſuch,
wurde aber noch rechtzeitig von den Hausleuten ge
rettet. Seitdem mied jeden Verkehr, ſo ſehr ihr
auch ihre Eltern zuredeten, ſich nicht ſehr ihrem Schmerze zu
überlaſſen. Jn letzter Zeit bewarb ſich ein aus England zurück
gekehrter weitläufiger Verwandter, ein älterer, wohlhabender Wittwer,
um die Hand des Mädchens. Dieſes wollte von einer zweiten Ver
lobung zunächſt nichts wiſſen, ließ ſich dann aber, von ihren Ver-
wandten beſtürmt, ſchließlich zu einem Jawort bewegen. Am Vor
raittag des vffiziellen Verlobungstages verſiel die Schwergeprüfte
plötzlich in einen Weinkrampf und begann irre zu reden. Sie wähnte,

ihr verſtorbener Bräutigam ſei zugegen, und bat ihm unter fo
währendem Schluchzen ihr vermeintliches „Verbrechen“ ab. Die Ver
lobung konnte natürlich nicht ſtattfinden, und die Unglückliche wurde
in eine Heilanſtalt gebracht.

Vermiſchtes.
Das große Loos der preußiſchen Klaſſenlotteri,

welches, wie wir berichteten, auf Nr. 141 279 gefallen iſt, wird ij
einer Breslauer Kollekte geſpielt. Die Hauptſtadt Schleſienz
ſcheint eine große Anziehungs kraft auf den Fünfmalhunderttaufender
auszuüben, denn ſchon wiederholt iſt er dorthin gegangen. Diesmal
iſt die Glückskollelte die des Lotterieeinnehmers Furdach. Der Haupt
treffer hatte bei der bereits dieſer Tage zu Ende gehenden Ziehung
beſonders lange auf ſich warten laſſen die Fälle ſind ſelten, in denen
der dritte Tag vor Schluß der Ziehung herankommt, ehe der Waiſen
knabe das von Frau Fortung beſtimmte Loos dem Gewinnrade
entnimmt. Wie ein Telegramm aus Breslau meldet, wurde daz
Loos dort in Vierteln geſpielt, an denen lauter kleine Leute betheiligt
ſind. Unter dem Gewinnern ſind z. B. ein Weichenſteller, ein Drehet,
ſowie ein Kommis aus einem Breslauer Kolonialwaarengeſchäft.

Ein nenes Wunder des Hypuotismus. Der Univerſitätz-
profeſſor Sanchez Herrero in Madrid hat durch hypnotiſche
Behandlung einer Stummen die Sprache wiedergegeben,Es handelt ſich um eine Frau, die im Jahre 1895 in Folge eines

Nervenfiebers ſtumm wurde und auch nicht ein einziges Wort ſprechen
konnte, obwohl ſie von den Aerzten den verſchiedenartigſten Kuren
unterworfen wurde. Vor vierzehn Tagen kam ſie in die Klinik des
Profeſſors Herrero, der ſofort an den Hynotismus als einziges
Rettungsmittel dachte. Die Frau wurde nur einmal hynotiſirt und
erlangte den vollen Gebrauch ihrer Sprache wieder.

Ein furchtbares Liebesdrama hat ſich in Szanko in Ungarn
zugetragen. Der Landwirth Michael Takaros war auf ſein junges,
ſchönes Weib eiferſüchtig und darum gab es im Hauſe ſehr oft Zanl
und Streit. Dieſer Tage machte ſich Takaros auf den Weg nach
Kokaj. Unterwegs geſellte ſich ein Mädchen zu ihm, welche behauptete,
Takaros könne Abends den Geliebten ſeiner Frau abfaſſen. Dies ver
anlaßte den Bauer, bei Anbruch der Nacht zurückzukehren. Mit
einem großen Prügel bewaffnet, poſtirte er ſich im Hofe vor der Thür.
Nach kurzer Zeit kam thatſächlich ein Mann aus dem
Hauſe. Takaros ließ den Mann einige Schritte
thun, dann ſchlug er ihn mit dem Holze ſo wuchtig auf den Kopf,
daß der Unbekannte lautlos zuſammenbrach. Nun rannte Takaros
in das Haus, begann ſeine Frau zu würgen und ſchrie „Dein Ge-
liebter liegt draußen todt, jetzt iſt die Reihe an Dir Die Frau
konnte nur ſo viel ſtöhnen „Dein Bruder iſl's ja!“ Entſetzt nahm
Takaros eine Lampe und eilte in den Hof hinaus. Hier fand er
thatſächlich ſeinen Bruder todt auf der Erde liegen. Nun ergriff
Takaros eine Hacke und ſuchte das Mädchen, auf deſſen Geheiß er
zurückgekehrt war. Er rief die Ahnungsloſe in den Hof und ſpaltete
ihr den Kopf. Die Gendarmerie überlieferte Takaros dem Bezirks-
gerichte.

Von dem tragiſchen Ende einer Sängerin erzählt das
„N. W. Tgbl.“: Jung und ſchön, im Beſitze einer prachtvollen
Sopranſtimime und ſchauſpieleriſch trefflich veranlagt, war ſie dennoch
unbekannt. Man hatte nie ihren Namen gehört. Nur der Meiſter
wußte, wer und was ſie ſei. Plötzlich ging ein geheimnißvolles
Rauſchen durch den Saal, es bemächtigte ſich jenes gewiſſe ſpannungs-
volle Lauſchen des Publikums, das jede neue, Aufſehen er
weckende Erſcheinung zu begleiten pflegt. Das erſt 18jährige Mäd-
chen ſang mit quellender Empfindung, mit wahrer Begeiſterung
eine Arie aus dem „Troubadour“ es war im Mai gelegent-
lich der Schlußprüfung der Zöglinge des Profeſſors Geiringer
im Deutſchen Volkstheater und als ſie grendet, da tobten Stürme
des Beifalls durchs ganze Haus. Jn der erſten Reihe ſaßen der
Generalintendant des Münchener Hoftheaters Herr v. Poſſart und
andere Direktoren es war damals der Kongreß der Bühnenleiter

und ſo Mancher von ihnen faßte den Entſchluß, die junge Dame
von der Stelle weg zu engagiren. Poſſart war der Flinkſte. Noch
in derſelben Stunde unterzeichnete die hochbegabte Novize einen
Vertrag, der ſie unter den glänzendſten Bedingungen an das Hof-
theater nach München verpflichtete. Bald darauf erkrankte Hella
Rudini dies der Name der jungen Sängerin an Lungen-
entzündung. Jhre Angehörigen brachten ſie nach Meran, wo ſie
Heilung ſuchte. Leider gab es keine Hilfe mehr. Am letzten Freitag
machte ein Herzſchlag dem hoffnungsvollen Leben ein jähes Ende.„Jck wol Luft hebben!“ Geſtern Nachmittag blieb plötzlich

der Zug von Lengerich nach Osnabrück auf freiem Felde ſtehen. Be
ängſtigt ſchauten die Paſſagiere aus, was wohl vorgefallen wäre.
Es ſtellte ſich heraus, daß ein Reiſender die Nothbremſe ge
zogen hatte. Auf die Frage des Zugführers, wie er dazu komme,
erwiderte er ganz treuherzig „Jck woll Luft hebben. Ick hen meent,
det Dings wör dato dar, um de Luftklappen uptomaken Mit eiger
viertelſtündigen Verſpätung fuhr der Zug weiter. In Osnabrück
bekam der Mann Luft im Portemonnaie.

Eine Liebestragödie hat ſich in einer Brüſſeler Vorſtadk zu
etragen. Ein junger franzöſiſcher Mufiker hatte ſich über Hals und
opf in eine reizende Nachbarin, eine Konfektionsarbeiterin, verliebt,

aber keine Erhörung gefunden. Nachdem er abermals vergebens ſie
mit Bitten beſtürmt hatte, die Seine zu werden, ſtach er ſich auf der
Straße ein Meſſer in die Bruſt und warf ſich dann vor einen daher
kommenden Straßenbahnwagen. Jammervoll zugerichtet wurde er
aufgehoben und ſterbend nach dem Krankenhauſe gebracht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. November.

Wetterbericht vom 11. November, Abends 11 Uhr.
Das Barometer iſt im Laufe des Tages ziemlich ſchnell gefallen,
weil eine im Norden vorübergehende Depreſſion das Maximum
im Südoſten zurückdrängt. Jn Deutſchland herrſchte heute meiſt
n Wetter mit ziemlich ſtarkem Froſt Breslau und Neu
ahrwaſſer meldeten 7 Grad Kälte, in Galizien war es noch
älter (Krakan 9 Grad, Lemberg 10 Grad unter Null), Her

mannſtadi hatte ſogar 15 Grad Kälte. Zunächſt iſt die Be
wölkung in der Zunahme begriffen und iſt vorübergehend
etwas Erwärmung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November. Theils,
heiteres, theils nebliges, meiſt trockenes, kaltes Wetter mit Froſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-
Berlin, 12. November. Wie die „Staatsb. Ztg.“ hört

beabſichtigen Konſervative und Nationalliberale, die
ſeit dem März 1895 geübte Fernhaltung von der Präſidenten-
wahl im Reichstage nunmehr aufzugeben und die ihnen
zukommenden Sitze am Präſidium zu beanſpruchen.

BVerlin, 12. Nov. Der „L.-A.“ berichtet aus Friedrichs
ruh, daß das Befinden des Fürſten Bismarck geſtern im Ganzen
befriedigend war und daß Graf Herbert geſtern Abend von
dort abgereiſt iſt. Dagegen geht dem „B. T.“ von gut unter
richteter Seite die Mittheilung zu, daß ſich in dem Befinden
des Fürſten eine Verſchlimmerung eingeſtellt habe.Die r fürſtliche Familie ſei an das Krantenbett berufen

worden.
Berlin, 12. November. Die Zehnjahrfeier der

Anarchiſten, welche geſtern Abend anläßlich der 1887 in
Chicago erfolgten Hinrichtung von fünf Anarchiſten hier in

orm einer von etwa 700 Perſonen beſuchien Volksverſammlung
attfand, wurde während eines Vortrages der Frau Agnes

Reinhold, welche den Anarchismus verherrlichte, aufgelöſt.
Fleusburg, 12. November. Jn der vergangenen Nacht

wurde der Bahnhof Quakendorf an der Bahn Flens
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unter fo virtgKoppeln durch eine Feuersbrunſt mit ſämmtlichen Neben-Die v 9 ch ein u Tara für je 1 Schwein, Kälber 65-68 für 100 Pfd. Schlacht und Handelsantheile belebt, wie es heißt, wegen neuer elektriſiche wurde gebäuden v Ulſtändig eingeäſchert. Der Viehbeſtand gewicht, Hammel 26—29 c für 100 Pfd. Lebendgewicht. Unternehmungen. Die Steigerung in Cdiſonaktien wird bier
iſt in den F Umgekommen. Deptford, 11. Novbr. (Telegramm.) Zutrieb zum Verbindung gebracht. Der Fondsmarkt tendirte feſt. Türken waren

Gleiwitz, 12. November. Der „Oberſchl. Wanderer“ beutigen Viehmarlt 1406 Rinder und 2341 Schafe. Bezahlt ward behauptet. Schifffahrtsaktien zeigten ungleichmäßige Haltung. Packet-
meldet Geſtern gerieth der Holzſchacht der Liſandriagrube für Rinder Pa. Amerikaner 3 od. 9d. bis 3 h. 10 Canadier 3 sh. fahrtaktien beſſer. Jn der zweiten Börſenſtunde ſehr ſtilles Geſchäft
der Antonienhütte in Bran d. Sieben Arbeiter ſind dabei Lis, h. 2 d, Südamerikaner 2 h. 10 d. bis 3 h. für Schafe bei kaum weränderten Kurſen, nur DortmundGronauer höher.

r ums Leben gekommen. 3 h. 84. für je 8 Pfd. Privatdiskont Proz.Wien, 12. Nov. Abral vi de mi JSchleß, Wien, 12. jamovicz wurde mit 186 von a 8r 318 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten gewählt. Zutkerberiqhte. Bericht aus ber Laudwirthſchaftskammer für die ProvinzDieen 7 Stimmen waren zerſplittert und 125 Stimmzettel leer abge Halle a. S., 12. November Sachſen ber h r rkrekdepreiſe
5 4 STer Haun geben. Abrahamovicz wurde von der Rechten ſtürmiſch be Nohzucker. J en

n Ziehung grüßt. Jm Laufe der Woche geſtaltete ſich der Markt ſehr feſt, die Kaufluſt war allgemein ein denen Bundapeſt, 12. November. Bei den Dobrziner Bären kereg a öc wurden große Quanten an Raffinerien und zum Exrort Frucht Preis pro 100 kg

er Waiſen jagden, an welchen Erzherzog Ot i e t Kreis ielan n rzherzog Otto theilnahm, ſtürzte geſtern Naffinirier Zucker art rei gering mittel gutawinniade ein angeſchoſſener Bär auf den in nächſter Nähe des Erz- Die Nachfrage war ziemlich lebhaft, aber größere Avſchtüſfe ſcheiterten daran, daß die M mr m
Weihe herzogs poſtirten Waldheger und kö dtet e denſelben, bevor die die Sagen ſehr hie rehten denten ver Naſen Heer Lerteten 4betheiligt üb ige Jagd eſellſchaft d b it hältniß ſehr mäßig erhöhten Forderangen der Raffinerien zögernd bewilligten Wanzleben T 18.30 ain Drehe übrige Jagdgeſell) einſelben Hilfe bringen konnte. Erz Nohzucer e z 8,30ſchäft. herzog Otto, welcher ſelber in größter Gefahr war, ließ die Ter RNend. 92 h ausſhl. St dt T 17.8099niverfttätz, n und verſprach, für die Hinterbliebenen des Ge nie i an er be e d n 1770 739 18205.
hypnotiſche lödteten zu ſorgen. vrn e ansſchl. Nachprod. 759, Rend. aueſchl. S 7,5 8,2 9r Salzwedel 17,00 17,50 18,00gegeben. Paris, 12. Novbr. „Liberté“ erfährt, daß die engliſch Naffinirter Zucker Weizen Hſterdurg 18 30elge eines franzöſiſche Riger- Konferenz geſtern plötzlich nach drei g. a a Gg. Vafſ. Fau. Stendal S 17,80 18,35ſten Sitzungen unterbrochen worden ſei. Von amtlicher Seite wird Wielie fein u Gen, eilig 1 r. 2226. Jerichow 1 17,00 1750 1800
K. in da als Urſache dieſer Unterbrechung die Krankheit des Oberſten e o. do. VI einſhi. orgau 16,50 17,50 18,50i ren Everetts angenommen. „Liberté“ glaubt jedoch, daß dies nur Patent Wurfel 251, n 77 Müblhauſen T 1700 18,00

P utä C 543 S 7 18otiſitt in ein Vorwand ſei, um die Verhandlungen in die Länge zu Melaſſe zur Entzugerung, Melaffe für Srennereicn 150 1,65. Preiſe für 80 Ke. Nordbauſen 17,00 18,00

ziehen. Magdeburg ig, Drautdert min Ungam Debrezin, 12. November. Ein von Budgpeſt abgelaſſener ar 2 n Tee Tr Calbe S 14,00 Sein junges, Perſonenzug ſtieß vor dem hieſigen Bahnhofe mit einem ſ Zoruzucter gel. 28 94 h. möburg Oſchersleben 14,40 14,60 15,00
dreiſt dant Laſtzuge zuſammen. Drei Waggons des Laſtzuges und einer her e e h Salzwedel 12725 13 13,50Weg nach des Perſonenzuges wurden zertrümmert. Sechs Reiſende Srodraffinade I. 22-. per Jan. 826 G 05 S. Dfterburg 7 13,40
behauptete, ſind mehr oder minder ſchwer verletzt do. II. 22 er Februar heit v. Roggen Stendal S 13,00 13,50Dies ver Petersburg, 12 r. Sem. Naffinadem. Fas ver März 919 S. Jerichow 1 13,00 13,40 13,89hren. Mit e er urg, 12. ovember. Ein kaiſerlicher Ukas macht u I Fas 22,25. Stimmang: matt. Torgau 12,90 13,75 1468r der Thür. bekannt: Nachdem es als angezeigt erachtet iſt, einen W n den 12. R Mühlhauſen 1400 1480aus dem ſtändigen Geſchäftsträger in Karlsruhe einzuſetzen, Hamburg, den 12. November. (Eig. Drahtbericht). Nordhauſen S 1400 1450

Schritte wird Fürſt Kantakuze, der bisher Rußland in Stuttgart und u termae he ee e Se
e Kopf, Karlsruhe vertrat, von ſeiner Stellung am badiſchen Hofe Le r un e Tendenz williger. Oſchersleben 17.00 18,00 19,50

2 2 r J Dezem al 39, 2. m O,S Zakurs enthoben. Januar 8, zZJ un 93 e. Salzwedel 1450 300Dre Konſtantinopel, 12. Novbr. Wegen der fortdauernden Ü I TÄ Gerſt Steidal i 5Srau Schwierigkeiten, die der griechiſchen Schifffahrt auf die Tranſit z erſte nende 4chwi eiten, nſit Ber 12 Mansfld. Seek 16,00 Se h güter bereitet werden haben die griechiſchen Delegirten die Bö rſe von Verlin vom November. Mählhauſen 7 1700 1869
Nun ergriff Botſchafter um ihre Vermittelung erſucht. Hierüber und wegen börſ Die forkdauernd gute Haltung des Rentenmarltes an den Weſt Nordhauſen 1500 1800

Geheiß e der noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten bei den Friedens Lorlen verfehlte nicht, auch die eutige Börſe günſtig zu beeinfluſſen

eiß er 2 un Hieran hatte auch die Lebhaftigkeit der F Abnd ſpaltet verhandlungen ſinden Verſammlungen der Botſchafter ſtatt Walter d ne 7 r er ſchersleb 5 5,50m Bat e Hönengltien Anter in Zuſammenhang mit der Petersburger Mel i 1159 IDehllts ung von der ruſſiſchen Beſtellung auf Schienen im Auslande. Salzwe 122rzählt das 7 Hierauf waren auch Hüttenaktien feſt, Kohlenwerthe meiſt gebeſſert, Stendal 1350prachtvoften 90 i er e wie ar u m Hheen n wurde Hafer Mudwen 13,00 15,00in ergwerksaktien Zurückhaltung ea angeſichts des r 7ſie dennoch z gen F 155 vnr empfindlichen Wagenmangels im Ruhrkohlengebiet, woſelbſt am 4rgau 14,25 14,75

M n t 444 tnie Viehmärkte 10. November 3589 Doppelwagen fehlten. Von Eiſenbahnen waren Mühlhauſen 13,00 14,00 14,40
ſpannun g J Novbr. (S chlacht und Viehhof). Auf Transvaalbahn 6 Proz. höher auf die Meldung von einer in Aus Nordhauſen S 13,50 14,00
et en r getrieben waren e ite: 16 Rinder, 373 Landſchweine, 303 Kälber, ſicht genommenen Verſtaatſichung der niederländiſchſüdafrikaniſchen m
ſige Mi Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt?: Eiſenbahn. Schweizer Bahnen gebeſſert, beſonders JuraSimplon, Oſchersleben 15,20 u
be iſterung Rinder 1. Qualität öſterreichiſche bis 2. Qualität hauptſächlich mit der Tagesſpekulation zuſammenhängend. Oerer Salzwedel 15,00 18,00 48 g fegen 3. Qualität A. für 100 Pfd. Schlachtgewicht, reichiſche, italieniſche und heimiſche Bahnen waren vernachläſſigt. Erbſen Torgau S 24,00 28,00

cher Landſchweine 58--64 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd. l CanadaPacific gebeſſert. Der Bankenmarkt lag feſt, Deutſche Bank 14,00 29 16,00

n es dhauſen S 6,00 20,00ſten Stürme nennen W he Coursnotirungen kiſenbahnStamm u. Stamu- Induſtrie Vapiere. e rc. n Preigv. 100r8 4ßühnentene u Berliner Börſe. Vrioritäts-Actien. t n ichen An u liba7 Kar Sal Eßwaare vunge Dame vom 12. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. r ar. Roſtger Brauntohlen. 9 19030 alzwedele e eeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneee toſfeln BrennereiKartoffeln 220u F J ü Bi e e e 5 5 ar 5 a T ur. unt.ovize einen Vreußiſche und deutſche Fonds. Moinz-Suowigidaien 134 S r e a do. Si r. 7. 12676
e S Deine Reiz Anieide ſauge do. Srauerei Sounrett. i a. Sutu Shirriff. Square-head. Schrotgerſte.mnkte He do. do. 102,70 e o. St.Pr. 218, do. Union Srarweil T i2s s S on i ler z Jan Luvern- d. 97 G Oftpreukiſche en u Serl Elektrieitat Werte s Se Sr. a e Preiſe am Berliner Frühmarkt am 11. November

an, wo ſie e tonn. 51,16280 g. 5Wtiebrader 830n L. h Zismaras ine 3 Statfurt Cdem. Farr. (11 173.00 ver 1000 ke nach der „Bank- und Handelszeitung“. S
ten Freitag Hreuß. Conſ. Anleihe Se 1o2 0 B. Sſterrei-d. Südbadn An 24,80 e S lter geh i 7 5es Ende 90. 8 d uid 7 97,30 G e e m CrsUwiter Vapter. (1897) 24 295,00 Suwdenburga gen z i Weizen loko 179 189,50t rfurter tadt nlei e 2 n n h en ä er e ch Dame e ürt S 9 7 55 i i e 7 e e 86 80 5lieb plötzlich daleſche do. v. 1886.. MRal. Neridionalsabn. e an. re e r n 92 13 eſtehen Be do. do. v. 1892. z S do. Mitteimeerdadn, e 5 98,90 EgeſtorffSalzwerte gu 42 00 rege n a h n l 8 er rfallen w äre LZandſch. Centrai. 31100 20 Surembg. Br. Hur. S 10,20 Eilendurgerggattun. S rn De ſchinen. 3 geringer 133 1377 e. 2 do. e 9130 G Schweizer her g Floerder Naſch. c. 81 132,75 Sangerhäufer Maſchinen. r Roggen loko 140 154 50rem ſe ge z Sachſiſche 20. ordoiſtdadn. T Gelſentirchen Bergwert. 71 187,00 feiner über N oti;rn ſage v. Pro. Saqhſ, 040 Samhe W r r g. a mitue r 140 14hen meent h n e c Sroe Seri. Vieroed. Wechſel Fourſ i hmeent, do. do. u haleſche Naſchinen. 0 510008z. et Löurje. klammer 119 129)Mit einer nd Staats Rente zu los 75 6 Sank-Actien. Sarvener S e r 7 1Osnabrück d S verlner Hmnde dende Igee.. c 5 i Le Privatdiscont 4 r SW liner Handels Gei. 9 ſ7i,60 Hidernig Sdamrot. 9 202,00 v. e Sn 5 Börjen Handels Verein 5 110,06 ildebrand Müdlen 11 173,00 B. Sch 100 Fr. tz. 80,556 ſtr. weſtyr. 149 151 cVorſtadt zu Ausländiſche Fonds. Breslauer Dist.- Band j 6 1 60 Zugekfart 4 1112,39 G Ftat Viez 4 2 i 76, 75B vv7 z 149 151 31
r Hals und Ergent. Sold- Anleihe 74,60 do. Wewohſel Ban?. 5 1 Sauraohtte 8 1174 650 G Petersd. 100 B.S. R. tz. 216,20 feinſter er Mutn, verliebt do. innere do 60 20 Darmitüdter Bant. 8 152,10 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 291 Umiterdam 100 f. lang 168 00 fein er e 7 über Notiz 9
gar Griech. tonſ. Goldreite 27.40 G Deutſche Bank 10 205 560 opoldsbaler em. Fadr 4 76,00bz. S Beig. Pläs 100 Fr.... kz. 80,70B mitüler 126 130,50 vergebens ſie do. RonvpolKnteide 36,40 G do. Genoffenſchaftsdan?. 6 I18,10 Suiſe Tiefban conv. 78,00 a. S Hond. 1 Sſirl. z. 2034 geringer 118 120 4ſich auf der nit Ifd. Cvs. Discomro KCommandiz. 10 199,10 do, 55. St. Pr. fros oo S Cond. 1 2itri. 1g. 23,20.5 geinen daher e. Gold Ani. v. 1890 5 31,90 G n 77 Sarr Mälzerei e i Paris 100 T kz 80.80 G aCps. an Verein 123,16 N Siovo 93, en. Oe, W. 100 fl. 9,7wurde er gialeniſche a e S. Eotdaer Orund Creditdaur 4 rer Poone B. er Tit. A. ſo los De 5 S AnfangsCourſe vom 11. November 1897,

Nexit. Anleihe 1888. 5 95,30 G do. do. ſunge 4 I. c do. adgeſt. (10 183,75vz. G mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft. 3
r h Wo Der e o r Crebdit 221 90 Buſchtiebrade: e SDeſterr. GoſdRente 10450 7 u en re v n n 147,25do. e itte eutſch ditdank. 15, 5 IIIIIIIIIIIII u R e u mb e schlußGourſe. eI ort Staats n. 88—85. 51,75 G Denerreis. Kredit e u 2219 Tendenz: feſt. en z z z11 Uhr. t. und. 7 wo a W 4 c 30 Reichsanleide Kationalbank f. Deutſchland 146,25 Sarmſtat B. nanIl gefallen, do. r e 4 92.00 B do. Hop (Svielh.). G 133 60 Ital. Renten r e 93,60 GSottbarobaon. 148.00 Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIII 171,10 Kuij. Noten e rer er e re 217 00M in nmn 2 57 t a ryv Je re r Ung. Goldrenre h h ne Mariendurger Tee 82,75 Nationalbank e e rrrre rer e 148,50 Hibernia e h e 202,50 5Maximum Auff. konſ. Anl, 1880er 4 I03 00 do do. (Hübner wolle 27, Kuſſ. Noren Oſt Süd 8740 LZauro 174 8772a So St Arieide ges z o. ncucroles. 55 T J e m 7 reuß. bahn D2 „80 Gelſenktrchen e 7,25 dheute meiſt do S90 zu Keichsdant qui,160.40 Convertirte Türten 22.25 BarſchauBien Sorrmund 95 50 Harvener h 187,10 nund Neu do Sop.Bſerr. re g 4 S Schaffdani. Sant- Verein e er e h r n e III 195,e0 h er es noch eetija: So rn 13 Selehioer Sanf Serem. I re erh. u S ter u Bann hull), Her r e vypotheken-Pfandbriefe Serlinet Handelsgejelſchaft 17200 Harvpener Kohien. I87.25 Ohtwrenßen 27 220ull), Her- e. Anl. v. Isos s L v9 yp e Deutice Ban: 205,99 ibernia 202,10 Lübed. Büchener 167,30 Backetfahrt riſt die Be u e Kente r i 5 Hannov. So dere ine 32,1202,25 Dresdner Ban: 1540 h n gute di en erreo. 300 er v3 unzündbar bis 190 Darmit t 57.25 trgehend do. do. 100 4 103 90 G Hames Boe GredPfporf. 31,100,15 s i damd. Vatet I II Tendenz ſtill.

r. Theils, W S e emit Froſt. Für die Landwirthschaſt e Milch-Seifn 7 Dei C.offeriren wir zu ausserordentlich billigen Preisen, in vorzüglichsten reellsten Die von uns mit beſter reiner S rchten Qualitäten, franco per Bahn u. franco per Post, in grossen Quantitäten vorräthig Mi ilch-Seite Unterkleideru. ma 2 d. schwero e. n 2 di 15 KuhMilch hergeſtellte Milch-Seife Sa bin ima 2 Pfd. schwere Hansmae er. Drellsäcke, tad. von 12 bis 15 9 0 iſt frei von allen ſchädlichen Be für Herren, Damen und Kinder,tg. hört, Prima 2 Pfd. schwere Jute-Drellsäcke, à Stück 75 und 80 Pfg., mit ſiandtheilen, ſie iſt 2798 aueh Extraweiten vorräthig.
rale, die Namen und Ort schwarz gezeichnet älteſte 4 vdenten- 6 Pfd. schwere wollene PſerdedeckKen mit Flexsegel gefüttert, à 7.50 die beſte ToilettenSeife Str ümnpfe,
e ihnen Pferdedecken, extra gross, Wolle mit Segel gefütrert, à 6.00 7 ur Erlangung eines ſchönen zarten, Handsehnhe.die ih Pſerderegendecken, wasserdicht, von 4,50 bis 7,50 in roh a 78 rbraun schwarz Segoe t x 7 z 80w sich l82.4 S i e i i awigege Spig gehen h Boe e d en e gute e a l wenwaarenin Ganzen Prerdedecken, ungefüttert, in reiner WollIe, à Stück 2,50 bis 20 Halle, Gr. Ulrichſtr. 61 zu billigsten Preisen emptehlenWasserdichte PlIanen, in bestem Segeltuch, fix u. fertig v. 3 bis 20 belegt

Gebrauchte Säcke ohne Loch, von 20 bis 30 Pfg. à Stück.
Sackband., Prima, à Pfd. 273 Pfg.
ZucKersäeke, 800 Gramm à 26 Pfg., 1000 Gramm 35 Pfg.
Leipz.- Str. Plaut A. Sohn. Halle a. S., Leipz. Str.

empfiehlt [2767
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Molkerei Querfurt.

Schwefel Birkentheerſeife

bend von
gut unter
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t berufen

Gebr. A. H. Loeseh.

ierae I iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut- 2 S 71887 in Väaähre 100 Services unreinigkeit, Serophein, Flechten, Nn hier in S S von 60 an für 12 Perſonen. Mitefſer, Blüthchen, Sommerſprof- O 2k ohne
ſammlung T h n r einer We a Fiöbre z er Probeſendungen franko. ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei (Buchenkohle)

nes Tragfähigkeit von 2 Laſtwagen zum Verkauf. Dieſe iegt hinter dem QOutalltät lief in ſedem t Trebnitz bei Cönnern a. S. und kann dort jeder Zeit beſichtigt werden. Albiſm Hentze beſter Dur n m Korn
Reflectanten belieben ſich zu wenden an

von Krosigk, Roth Co-,Zuckerfabrik Mnerena p. Beeſenlanblingen.
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht. [3218
G

Freundl. möbl. m. Zimmer ſepr. Eingang
ſof. od. ſpäter an Herrn od. Dame zu
verm. Am Güterbahnhof 2, I. l.

zen Nacht

n Flens
S. L. Reimann Söhne.
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Im Namen des Königs!
Jn der Strafſache

gegen den Korbmacher August Mannigel zu Halle a. S., geboren am
Februar 1857 zu Darrmitzel (Kreis Königsberg), evangeliſch, wegen

Beleidigung und groben Unfugs, hat die II. Strafkammer des Königlichen Land
gerichts zu Halle a. S. als Gericht I. Inſtanz und zugleich auf die von dem An
Llgten Mannigel gegen die Urtheile des Königlichen Schöffengerichts zu
Halle a. S. vom 8. September und 24. Oktober 1896 eingelegten Berufungen in
der Sitzung vom 27. Februar 1897, an welcher theilgenommen haben

Thöne, Landgerichtsdirektor,
Lüttich, Landgerichtsrath,
Ehhbecke, Kammergerichtsrath,
Braum, Amfsrichter,
v. KI0cKe, Gerichtsaſſeſſor,

als Richter,

Dr. KlIoss, Staatsanwalt,
als Beamter ver Staatsanwaltſchaft,

Tittel, Referendar,
als Gerichts Schreiber,

o

für Recht erkannt:
Die von dem Angceklagten Wannigel eingelegten Berufungen werden auf

deſſen Koſten verworfen.
Der Angeklagte Mannigel iſt der öffentlichen Beleidigung durch die Preſſe

Heine 3 wird dafür zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre und in die
durch ſeine Verurtheilung entſtandenen Koſten verurtheilt.

Den Beleidigten, Direktoren ildebrandt und Kaumann zu Böll-
verg, wird die Befugniß znugeſprochen, den entſcheidenden Theil dieſes Urtheils,
ſoweit er die Verurtheilung des Angeklagten Man aigel betrifft, zu veröffentlichen
durch einmalige Einrückung in die „Halleſche Zeitung“, „Saale Zeitung“, in den
„General Anzeizer“ und in das „Volksblatt“ innerhalb vier Wochen nach
Zuſtellung des rechtskräften Urtheils, und zwar auf Koſten des Angeklagten

Manmigel.
Ausgefertigt

Halle a. S., den 8. November 1897.

8.) Bey Sekretair,Gerichtsſchreiber des Königlichen Landgerichts.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen

der offenen Handelsgeſellſchaft Rückert Thölden zu Artern ſollen die zur Kon
kurgsmaſſe gehörigen, im Grundbuche von Artern Band VI Blatt 299 auf
den Namen der Handelsgeſellſchaft Nückert Thölden in Artern eingetragenen,
zu Artern belegenen Grundſtücke Bebautes Grundſtück Waſſerſtraße Nr. 45 mit
Hofraum und Hausgarten, in welchem ein Getreide und Kohlengeſchäft betrieben
worden, ſowie Acker Grundſtück Kartenblatt 12 Parzelle 240, Plan Nr. 307 im
Sumpfe, am 10. Januar 1898, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,10 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 22 a
zur Grundſteuer, mit 1958 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige

Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Das Urtheil ürer die Ertheilung des Zuſchlages wird nach Schluß des Ver-
ſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Artern, den 6. November 1897.

3228

[309

LAnktion?
Sonnabend, den 13. d. Mts. Vorm.

8X Uhr, verſteigere ich in der Wohnung
des Bierhändlers Kuhlgatz in Döllnitz
zwangsweiſe gegen Baarzahlung:

16 Bände Brockhaus' Lexikon(13. Auflage), 1 grüne Plüſchgar
nitur, 1 unßb. Wäſcheſchrank,
nußb. Vertikow, 1 nußb.
tiſch, 1 Rauchtiſch, 1 Blumentiſch,
1 Wuaſchtiſch, 1 Servirtiſch,
1 Spiegel m. Konſole, 1 Cigarren
ſchränkchen, I Teppich, 1 Waſch
toilette mit Marmorplatte,1 Nachttiſch, 1 Sofa, 1 uußb.
Kleiderſchrank und ein Spiegel-
ſchränkchen mit Spiegel. (3234

Kraft.
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Villen-Verkauf!
Das hierſelbſt Uleſtraße Nr. 4, un

weit des Mühlweges belegene, hochherrſchaft
lich mit allen Bequemlichkeiten und Comfort
ausgeſtattete Hausgrundſtück, mit ſchönem

roßem Hausgarten und Gewächshaus,
abe ich Auftrag zu verkaufen. Reflek-

tanten wollen ſich an mich wenden und
in meinem Bureau Poſtſtr. 6 von den
Bedingungen und den vorliegenden Grund
ſtückszeichnungen Einſicht nehmen. [3220

Der Juſtizrath.
Otto.

Friſche
Rübenſchnitzel,

Trockenſchnihel

offerirt billigſt [2918
Ernst Rammelberg,

Magdeburg.
S Spezialgeſchäft für Düngekalke. G

9 Std. Ferſen
(Frankenraſfe), zur Zucht, IL-2 Jahre
alt, direkt bezogen, verkauft (3184
Rittergut Zöthen bei Camburg a. S.Königliches Amtsgericht.

0

4 rGroße Hirh. n. Invenkar-Anklion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich Dienstag, den 23. d. M.,

Vormitt. 10 Uhr in Schiepzig bei Salzmünde im Brömmel'ſchen Gut
5 ſtarke Arbeitspferde, 2 Stück 2L jährige Fohlen, 11 Kühe,
theils hochtragend, theils friſchmilchend, 1 Stück 10 Monate
alter Bulle, 6 Färſen, theils hochtragend, 2 Stück 4“, 3 Stück
3“ gut erhaltene Arbeitswagen, 2 halbverd. Kutſchwagen,
1 Bregk, 2 Gliederwalzen, 20 und 12“, 1 Ringelwalze, eiferne
und hölzerne Glattwalzen, Mähmaſchine (Teutonig), 2 Pferde
reggen, 2 Drill, 2 Rübeuſchneidemaſchinen, 1 Jgel, Getreide
und Windfege, 1 Centrifuge (Melotte), verſchiedene Kutſch-
geſchirre, 1 Diemenplaue, 1 Sielenzeug, Delkuchenbrecher,
Waſchmaſchine, 50 verzinnte Milchäſche und noch verſchiedene

zur Landwirthſchaft gehörige Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung. (3216

Oscar Kunoche.
vereid. Auktionator, Krukenbergſtraße Nr. 12.

B. Schiepzig liegt 20 Minuten vom Bahnhof Dölau und Salzmünde.

Verloren Alte Promenade 23,

n Fütterung geeignet,

1 goldene Damenuhr
mit gold. Kette in der Henrietten-,

X Hermann- od. Albrechtſtr. Abzug. geg.

vis-d-vls Univerſität, herrſch. 1. Etage,
9 Zimmer ev. 10 3., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Veſicht. nach Meld. beim Haus

Näh. Mühlweg 39.

x 100 Stück halbengliſche Hammel
X Lämmer hat zu verkaufen (3221
X Ritterg. Vurg Liebenau b. Döllnitz

c
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Kakaoſchale

haben allmonatlich
einige 100 Centner abzugeben.

J Pr. David Söhne.

e

Friſche Naturbutter netio 8 Pſd.
Probekübel à 7 Mk. verſ. fr.geg. Nachn.
Gustav Maciey, Ortelsburg (Oſtpr.).

Nah -Träbe
hat dauernd abzugeben [3027

Offene und geſnchte
Stellen.

SOfferten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Mit landwirthſchaftlicher Buchführung
vertrauter Herr kann als ſtiller Theil-
haber mit etwas Kapital in ein älteres
rentables Unternehmen ſofort oder ſpäter
eintreten. Näheres sub O. P. 58645
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Zur ſelbſtſtäudigen Leitung einer

Dampfhbrauerei
mit Landwirthſchaftshetrieb
bewährte zuverläſſige

Perſönlichkeit
ſofort geſucht. Offert. mit Zeugnißab-
ſchriften über frühere Stellungen und
Gehaltsanſprüchen unter J. L. 865 an
Haasenstein Vogler, A. -Gi.,
Verlin SW. 19. 13181

Eiſenblech-Bertretung

zu vergeben.

Für die Provinz Sachſen, Anhalt
u. Thüringen von großem Wa!zwerk
durchaus branchelundiger, energiſcher Ver
treter mit feinſten Referenzen geſucht.

wird eine

Angebote unter Eiſenblech Provinz
Sachſen an Rudolf Mosse, Köln

erbeten. (94
Aeltere und jüngere Verwalter,

Volontär bei freier Station, Auffeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Brenner- und
Ziegelmeiſter, Kutſcher, Dieuer, Feld-
hüter, Schäfer, Knechte, Arbeiter
familien, Oberſchweizer, Kuhfütterer,
Ochſenknechte finden Stellung durch
Friedr. Grosse, Leipzigerſtr. 29, I.

JungerLandwirth,

einj. ged. Art., 25 J., auf größ. Gütern
th. gew., vorz. empf. ſucht Stelle auf
größ. Gute per ſofort oder I. Januar.
Gefl. Off. unter Z. 13436 an d. Exp.
d. Ztg. erbeten. (3136

S Zeitung erbeten.

Suche für meinen

Verwalter,
welchen ich empfehlen kann, zum 1. Januar
oder früher Stellung. Offerten unter
Z. 13051 an die Expedition dieſer

(3051

Suche Stellung als

erſter Verwalter,
bin 26 Jahre alt, von Jugend auf beim Fach,
mit Rübenbau und ſämmtlichen landw.
Maſchinen vertraut. Vorzügliche Zeuaniſſe
ſtehen zur Seite. Gefl. Off. unt. V. M.
Paditz bei Altenburg (S.-A.) zu ſenden.

Zum 1. Januar 1898 wird einJ

Kuhfütterer
eſucht, welcher mit ſeiner Frau die

Wartung und Pflege des Rindviehes
und der Schweine zu übernehmen hat.

Hellznuth., Gntsbeſitzer,
3081 Nebra a. H.gute Belohnung. Albrechtſtr. 1, I. mann 11--1 Uhr.

c

Die feh Aus b de

a

Halleſche Aktienbier Brauerei

Veriwalter, Mitte 22er, erhält be

gute Stelle.
3229)

3—400 Mk. Gehalt.
Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

Baumgärkner,
ſowie in allen Fächern der Gärtnerei durch
aus erfahrener, tüchtiger, ſelbſtändiger
Arbeiter, ſucht für nächſtes Jahr in Privat
oder Gutsgärtnerei, auch mit Handels
betrieb, Stellung. Selbiger iſt kurze Zeit
verh., würde auch Verwalterdienſte ver
richten, da lange in Gutsſtellung, u. Jagd
veaufſichtigen. Streng reeller und ſolider

Gute Zeugniſſe. Werthe Off.
bef. d. Exped. dieſer Ztg. unt. Z. 1319.

m

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kinderfräulein, Kindergärtne-
rinnen, Verkäuferinnen, Kochmamfells,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Neunhäuſer 3 am

Marit. (3097
Zum neuen Jahre ſuche eine jüngere,

in der Küche und Milchwirthſchaft nicht
unerfahrene

Wirthſchaftsmamſell.

Eckartsberga 1[3175
Auguste Treff.

Zum 1. Jannar 1898 ſuche ich
wegen Verheirathung der jetzigen Stellen
inhaberin eine in der beſſeren bürgerlichen
Küche und Federviehzucht erfahrene

Wirthſchafterin
unter meiner Leitung. Gehalt nach
Uebereinkunft. Gefl. Off. m. Empfehlungen

erbitte an 13202
Frau Anna EKnälich,

Rittergut Leimbach b. Querfurt.

üchtige 3a Landwirthinnen
zum 1. Januar und ebenſolche zum
ſofortigen Antritt fucht bei hohem
Gehalt Frau A. Kühn, Kl. Ulrich
ſtraße 6. [3227

Zum 1. Januar 1898 event. auch
früher ſucht eine in guter bürgerlicher
Kuche, Molkerei und Geflügelzucht er
fahrene tüchtige

Wirthſchaftsmamſe

bei 300 Mark Anfangsgehalt [3224
Frau Oberamtmann Konne,

Rittergut Schlotheim in Thüringen.

nichtZu ſofort wird ein tüchtiges,
ganz unerfahrenes anſtändiges

Mädchen zur Erlernung des

landwirthſchaftlichen Haushaltes

geſucht.
Bei zufriedenſtellender Arbeit etwas

Gehalt.
Offerten befördert die Expedition der

Halleſchen Zeitung unter Z. 13224.
(Poſt- und Bahnſtation).

Geſucht zum 1. Januar 1898 oder
früher ein

Fächerfür Küche und Hausarbeit.
Frau Amtsgerichtsrath Thränhart,

Nanmburg a. S. (3183

Bl ö Gnebst Eimfäl erung ses
stellen er hiermit an Verkauf. Das Werke (gross Octav mit Vmschlag) hat einen Vmfang von
456 Seiten Biürger liches Gesectabach“., 50 Seiten „Finfähnnsgeet, 10 Seiten Inhaltsveraeichnäss“,
25 Seiten „Ausfälhrliches Sachregester“, im Gungen 541 Seiten fär

40 P 7 un 20 Pf. Porto.
Da der Vorratle er klein äst, s50 gescheeht der Versandt nach dem Pinlauuf der Bostell ungen.

Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarkeen bitten wir 20 Pf. Porto bei. Die
Bestellaingen s baldmöglächst u richten an den

Verlag der Halleschen Leitung
Landesaeitemg fr de Provine Sachsen, Halle a. S.
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